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Zusammengebrochene französische
Angriffe.

verlustreicher Vorgehen der Franzosen am
Hirzstein und Hartmannsweiler Nops.

Drei englische Flugzeuge vernichtet.
Russische Mißerfolge bei Riga und pinsst.
Der Tagesbericht vom 29. Dezember.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 29. Dez.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Westende wurde wiederum durch einen feind¬

lichen Monitor beschossen, diesmal ohne jede Wirkung.
Der gestern berichtete feindliche Vorstoß am Hirz¬

stein  brach bereits in unserem Feuer zusammen. Am
Abend griffen die Franzosen zweimal die von uns zu-
ruckeroberten Stellungen aus dem H a r t m a n n s-
weiler Kopf  an . Sie drangen teilweise in unsere
Gräben ein. Nach dem ersten Angriff wurde der Feind
überall kofort wieder vertrieben.  Dir Kämpfe
um einzelne Grabenstücke nach dem zweiten Angriff
sind noch im Gange. An Gefangenen  büßten die
Franzosen bisher 5 Offiziere und über 200 Mann ein.

Dir Engländer  verloren gestern zwei Flug¬
zeuge, von denen das eine nordöstlich von Lens durch
das Feuer unserer Abwehrgeschütze zur Landung ge¬
zwungen, das andere, rin Großkampfslngzeug, nördlich
von Ham im Luftkampf angeschossen wurde. Am
27. Dezember verbrannte ein weiteres englisches Flug¬
zeug westlich von Lille.

Gestlkcher Kriegsschauplatz.
An der Küste bei R a g g a s e m (nordöstlich von

Tnkkum) scheiterte der Vvrstoß einer stärkeren ruffischcn
Abteilung.

Südlich von P i n s k wurde eine russische Feldwache
überfallen und aufgehoben.

valkantiriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Russische Kngriffsbolonnen an der beffarabischen
Grenze zufammengebrochen . — Rückzug öster¬
reichischer Sicherungslrolonnen bei vurstanow.

Gescheiterte italienische Vorstöße.
v »r österreichisch-ungarische Tagesbericht

W . T.-B. Wien, 29. Dsz. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 29. Dezember, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz^
An der bcss arabischen  Grenze wiederholte der

Feind gestern seine von starkem Artillrriefeuer einge-
leitctcn Angriffe in der Tags zuvor geübten Art.
Seine Augriffskolonnen brachen überall , stellenweise
knapp vor unseren Hindernissen, unter unserem Klein-
gewchr- und Geschützfeucrzusammen . Die russi¬
schen Verluste  sind groß. L-stlrch v,u Burkanow
nahmen wir einige Sichernugsabtcilungen vor starken
russischen Kräften näher gegen unsere Hauptstellunq
zurück . In Wolhynien  stellenweise Geschützkamps.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern hielt die lebhaftere Tätigkeit

der Italiener an der Süd - und Südostfront Tirols
an. Im Lugano - Abschnitt  wurde ein feind¬
licher Angriff auf den Monte  C a r b o n i l e (südöst¬
lich Barco) abgewiesen. Ebenso scheiterten  nächt¬
liche Unternehmnngen im Col di Lana-Gebict.

An der kü st e n l ä n d i s chc n Front fanden an
mehreren Stellen Geschütz-, Granaten - und Mincn-
werferkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.  Keine besonderen Er¬

eignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hofer  Frldmarschalleutnant.
*

Die Lage auf dem Balkan.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

I* Berlin, 29. Dez. (Eig. Meldung. Jens. Bln.) Die
Nachrichten von den beiden noch neutralen Balkanhauptstädten
Athen und Bukarest,  die uns täglich über den feindlichen
Drahtwe, in großer Zahl zugehen, verdienen nach wie vor
das größte Mißtrauen.  Wir haben zum Vergleich den
Bndapester Drahtweg, der sich aber auch nicht in allen Fällen
als sehr zuverlässig erwiesen hat. Selbst die Sofioter Mel¬
dungen rechtfertige« zuweilen eine Nachprüfung. So ist dem

Ministerpräsidenten Radoslawow  in ganz bestimmter
Form die Erklärung zugefchrieben worden, die Griechen wären
mit dem bulgarischenEinmarsch einverstanden. Es ist aber
doch recht unwahrscheinlich, daß er sich in dieser Weise ausge¬
sprochen hat, wenigstens beurteilen Kenner der Berhältniffe
diese Meldung als fragwürdig.  Der für die griechische^
Regierungspartei sehr günstige Ausfall der Neuwahlen'
bestärkt uns naturgemäß in der Überzeugung, daß wir weiter
mit der griechischen Neutralität  rechnen dürfen, doch
wird der Realpolitiker nicht aus dem Auge verlieren, daß die
Griechen noch nicht sämtlich das Mißtrauen gegen Bulgarien
überwundenhaben, und daß die Regierung Skuludis-Gunaris
eine gewisse Abneigung  im griechischen Volk gegen das
bulgarische Borrücken zurückzudämmen hat. Deshalb muß
doch nochmals darauf hingewiesen werden, daß die Schaffung
der neutralen Zone  nur so lange sür die Bulgaren Gül¬
tigkeit haben kann, als sie nicht die Fortsetzung der Feindselig¬
keiten der Ententetruppen ausschlietzt. Sie gedachten, sich
keinesfalls damit jeden Rechtes auf die Weiterverfolgung der
geschlagenen Engländer und Franzosen zu begeben. Darum
bezeugen die Mittelmächtegern Berständnis für die schwierige
Lage, in der Griechenland sich befindet, da es auf die Ge¬
treidezufuhr der Entente zählt, insbesonderefür die 2 Millio¬
nen Griechen auf den Inseln , die ohne Zufuhr dem Hunger
ausgesetzt werden. — Aus Bukarest  wurde über die Tätig¬
keit des russischen Gesandten Schcbekow  gemeldet, er habe
dem König und Bratianu wichtige neue Vorschläge gemacht,
oder gar ernste Forderungen gestellt. Rach unseren Infor¬
mationen stimmt diese Vermutung u i cht. Schebekow wurde
von der russischen Regierung, die über die rumänische Politik
sich auch nur ein sehr verworrenes Bild machen konnte, als
alter Kenner Rumäniens beauftragt, Umschau zu halten.
Sein Bericht wird nur bestätigen können, daß Rumänien bei
seiner Neutralität verbleiben will, und sich gegen den russi¬
schen Truppendurchmarsch weiter ablehnend  verhält . Als
Trost kann er freilich hinzufügen, daß man in Bukarest froh¬
lockt in der Frage der Getreidebezahlung, über Deutschland
einen diplomatischen Triumph davongetragenzu haben. Die
Freude muffen wir den Rumänen allerdings lassen, daß sie bei
dem Abkommenüber die Getreideausfuhr mindestens ein so
gutes Geschäft gemacht haben wie wir.

Bulgariens Einigkeit.
General Bojadjeff über das Verhältnis zu den Verbündeten.

W. T .-B. Sofia , 29. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
General Bojadjeff  erklärte einem Vertreter des „Mir " :
Ms Kriegsminister sei er oft in der Sobranje Zeuge heißer
parteipolitischer Redeschlachten gewesen, jetzt sei es anders.
Heute gebe es keine Verräter und Patrioten , sondern nur
Patrioten . Wer das Verhältnis  zu den Verbünde¬
ten sagte Bojadjeff : SSit sind entzückt von ihnen und sie von
uns . Es gibt genug, das wir bei Ihnen  bewundern müssen,
und Sie sinden viües bei uns,  was tiefen Eindruck macht.
Wir sind in Ihrer Achtung sehr gestiegen. In Ihren künfti¬
gen Berechnungen und politischen Plänen werden Sie uns
als wichtigen Faktor einstellen. Die künftige gemeinschaft¬
liche Arbeit , deffen bin ich sicher, wird die Bande zwischen uns
noch befestigen.

Die bulgarische Presse zur Thronrede.
W. T.-B. Sofia , 29. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Narodni Prava " schreibt zu der Eröffnung der Sobranje:
Das ganze bulgarische Volk ist eins  mit dem König. Die
Einigkeit wird der Leitstern des Parlaments sein. Die
Thronrede hat tiefen Eindruck auf alle Volksschichten gemacht.
Sie ist das Symbol der bulgarischen Festigest und Einigkeit.
— „Gho de Bulgare " schreibt: Der König, der den unver¬
gänglichen Ruhm des Zarbefreiers  von Mazedonien
und des Einigers der bulgarischen Raffe erworben hat, stellt
mit berechtigtem Stolze die schönen Waffentaten unserer
Soldaten fest, die Schulter an Schulter mit den heldenmütigen
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen kämpfen.
Das Verdienst an diesem glänzenden Siege kommt größten¬
teils dem König zu, dessen Scharfblick den Weg erkannt Hatz
den Bulgarien einschlagen mutzte, um zum Ziele zu gelangen.
Hilfe für die mazedonischenMuselmanen notwendig!

W. T.-B. Konstantinopel, 29. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) „Tasfir -i-Efkiar" schildert die Leiden der maze-
donffche-n und anderen Muselmanen  während desBalkan-
krieges unter der serbischen  Herrschaft und meint , die
Hilfsaktion  der bulgarischen Regierung wäre ungc-
nügenld. Das Blatt schlägt vor, datz Konstantinopel, W-en
und Berlin an der Hilfsaktion teilnehmen, indem sie
Missionen des Roten Kreuzes und des Roten Halbmondes
dahin absenden und vor allem eine Untersuchung über die
Lage der Bevölkerung anstellen.

Oie russische Gefahr an der beffarabischen
Grenze.

Genf, 29. Dez. (Zeus. Bln .) Die italienische
Presse  bringt eine Reihe von Nachrichten, die von öster-
reichisch-deutschen-bulgarischen Vorbereitungen gegen einen
etwaigen Einmarsch der Russen in Rumänien  be¬
richten. Längs der bulgarisch-rumänischen Grenze hätten die
Bulgaren  ein ganzes Schützengrabensystem angelegt und
in den Donauhäfeu lägen verschiedene Unterseeboote
und M o n i t o r e, wie auch im Hafen von R u sts chu k Un¬
terseeboote und Kanonenboote seien. Die bulgarische
Küste  werde von 30 000 Man» bewacht. Auf der audereu

Seite hätten die Russen bei Tultscha  in Bessarabien große
Munitions - und Materiallager angelegt. Die bulgarische Be¬
völkerung in der D o b r u ds cha sei sehr unruhig und er¬
warte einen Einmarsch der Russen.

Zum Untergang der „vills de la Liotat ".
W. T.-B. Malta , 29. Dez. (Nichtamtlich. Drähtbericht .)

Wie das Reuterfche Bureau meldet, haben sich an Bord des
Dampfers „Ville de la Ciotat"  315 Personen befunden,
darunter 3 Engländer . Die Geretteten erzählen, datz ruf
dem Schiff, das sich«ruf der Reife nach Marseille befand, eine
heftige Explosion  statffand .- In demselben Augen»,
blick erschien in einigen Daids Abstand ein Unterseeboot
an der Oberfläche, das die österreichische Flagge führte . In
das Hinterschiff war ein ungewöhnlich großes Loch geschlagen,
aber es entstand keine Panik . . Mus Boote und zwei Floßo
wurden niedergelassen. Zuletzt sauk das Schiff mit den Leuten,
die sich an Bord befanden. Das Unterseeboot blieb in der
Nähe, bis der Dampfer gesunken tvar. Später kam der
britische Dampfer „Heros" und widmete sich 80 Minuten lang
dem Rettungswerke , obwohl das Unterseeboot noch in Sicht
war . Die Überlebenden erklärten noch, daß die Besatzung
des Unterseebootes zwei Menschen, die mit den Wellen ge¬
rungen haben, ausgenommen und nach dem Floße gebracht
haben. _

Der Krieg der Türkei.
Buren am Suesttanal?

Br . Karlsruhe , 29. Dez. (Mg. Drahtbericht . Zens. Mn .)
Die „Basier Nachr." melden aus Rom: Am Sueskanal
trafen einige Regimenter Buren  ein , welche ursprünglich
gegen Deutsch-Ostafrika bestimmt gewesen waren.
Die gute Behandlung der griechischen Gemeinden in

der Türkei.
W. T.-B. Konstantinopel, 29. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Die türkischen Blätter veröffentlichen die Erklärun¬
gen der geistlichen Häupter und der Notabeln der g r i e ch i.
schen Gemeinden  von Lampakos, von den Dardanellen,
von Gabor und Toffia, in denen sie ihre treue Dank¬
barkeit  gegenüber der türkischen Regierung für die gute
Behandlung auSdvücken -wn-d so den gegenteiligen, in einem
Teile der Athener Presse verbreiteten Nachrichten ein Dementi
entgegensetzen, _

Der militärische Zahrerrückblick.
Bon unserem militärischen Mitarbeiter.

(Schluß.)
Die junge deutsche Luftwaffe  hat im Laufe des

Weltkrieges den früheren Vorsprung der Franzosen auf
diesem Gebiete weit überholt. Die deutschen Flieger
und Luftschiffer brachten rm Kampf von Flugzeug gegen
Flugzeug allen Feinden empfindliche Verluste  bei.
Die deutsche Artillerie  hat durch ihre Trch - >
heit diese Zahl noch beträchtlich erhöht. Reiche tzc-
solge verzeichneten unsere Flieger auf 4>em G-chiete der
strategischen Aufklärung wie auf dem der
Verschleierung,  wenn es galt , Maßnahmen der
deutschen Heeresleitung dom Auge des Feindes zu ent¬
ziehen. Endlich leisteten unsere Flieger Erfolgreiches
in der Ziolauffindung , sowie der Fouerlenkung für die
eigene Artillerie . Die Zahl der feindlichen Flugzeit-
Verluste meldete unsere -Heeresleitung nur 'dorm, wenn
sie einwandfrei sestgestellt wurde. In Frankreich wurde
der Leiter des militärischen Luftfahrwesens abgesetzt
und eine Kontmisfion bestimmt, welche die zutage ge¬
tretenen Übelstände beseitigen sollte. Desgleichen
„flog" kürzlich der Chef der englischen Lustpolizei iu
London . Ms Beweis für die feindlichen Fliegerver-
luste kann -man die Liste bezeichnen, welche nach dem
Ablanf der drei Monate Juli , August, September von
der -deutschen Heeresleitung veröffentlicht wurde . In
dieser -dem Flugwesen besonders günstigen Jahres¬
zeit verloren die Franzosen insgesamt 51 Nugzeust-e,
3 Fesselballons und -das Lenkschiff „Alsace". Auch -der
chren häufigen Fernflügen  ans deutsches Gebiet
büßte der Gegner viele Flugzeuge ein. Bei einem
Flieger -Unternehmen nach Saarlouis verloren -die Fran¬
zosen 4 Maschinen, ebenso am Lingelkopf und Mitte
Dez-cmiber in Lothringen und Baden. Die Eng¬
länder  vermeiden seit mehreren Monaten Dust¬
kämpfe mit unseren Flugzeugen soweit als möglich.
Denselben Grundsatz verfolgen die russischen
Flieger . Die Italiener  verloren ebenfalls viele
Flugzeuge und das Lenkschiff „Citta di Jesi ". Unsere
häufigen Luftangriffe auf London verursachten -den
Engländern schwere Unruhe , beträchtlichen Sachschaden
und empfindliche volkswirtschaftliche Belastung . Die
Versicherungsprämien für Schädigungen -durch deutsche
Luftfahrzeuge sfiegen in England in das Unevmessene.
Auf allen Kriegsschauplätzen zeigte Deutschland unseren
Feinden die Beherrschung -des Luftmeeres . Auch hier
konnten wir nicht geschlagen werden.

Als Antwort  darauf , datz England zum Schutz
gegen die deutschen E -Boote den Mißbrauch neutraler
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'Flüggen ano-rdnete, wurden deutscherseits mit J)® t
'<18. Fübruwr die Gewässer ringsum Grohbritunnien als
jKriegsgMet erklärt , zugleich war Lies aber auch eine
Gsgerimaßinchme gegen den englischen Plan , Deutsch¬
land durch Hunger aus die Knie zu zwingen. Durch
den H-BoatÄrieg evlitt der englische Wirtschastskörper
schwere Wunden , ebenso seine Seekraft und sein An-
stch-en in der Welt. Alle Gegenmaßnahmen erlwiösen
sich als ungenügend . Die Frachtraten , die -Derfiche-
ri :ngsprä :nien stiegen, der Frachtenranm verringerre
sich durch idie entstehenden Verluste und dadurch, daß
die neutralen Staaten den Schiffsverkehr erhMich ein¬
schränkten. Das waren «mp-findliche Schläge für die
bisherige Seehcrrschast des stolzen Englands . Es be¬
waffnete Schiss- und Handelsdwnpfer , es bernalte die
Schiffswände mit neutralen Farben , sicherte die wich¬
tigsten Schisse durch die Begleitung von Kr« gsfgihr-
zeugen, ohne einen Erfolg hierdurch zu erzielen. In
ohnmächtiger Wut rächte es sich Lurch schlechte Bohcmd-
iung der gefangenen BootSrnann-schasten und scheute
auch nicht vor einem Morde zurück. In ersterem Fall«
ergriff die deutsche Regierung wirkungsvolle Gegen-
maßcegeln. Hinsichtlich der ermordeten Bootsmcmmfchaft
ist uns England die Antwort noch immer schMwg. Der
Untergang des amerikanischen Riesendampsers „L us i-
tania"  mit mehreren tausend Kisten Munition für
unsere Feinde sollte das Signal werden zu einem
Kriege Amerikas gegen Deutschland. Auch dies ge¬
lang dem hintcffMigen England nicht. Jetzt wieder¬
holt sich dieses Spiel gegenüber unseren Bundesgenossen
anläßlich des „Ancona"-Jalles . Auch dieser Versuch,
im trüben m  fischen, wird ebenso scheitern wie die
früheren . In den SonrmeAmowaten verlegten unsere
D -Boote ihre .Haupttätigkeit in das DcndaneLengebiet.
Mit besten: Erfolge arbeiteten sie in enger Verbindung
mit den türkischen Landoperationen . Ihr Verdienst war
die Versenkung der großen englischen Schlachffchiffe:
„Agamemnon ", „Mvjestic" und Triumph ". Ihnen
ist zu danken, daß die englisch-französische Flotte es für
zweckmäßig hielt , der Dardancüerremffchrt fern zu
bleiben . Durch die Versenkung von mehr als 34
Transport - und Mumtiousdamrpsern trugen die deut¬
schen Tauchboche dazu bei, daß -der Feldzug in Serbien
und Mazedonien für die Entente einen katastrophalen
Verlauf nahm. Unser österreichischer Bundesgenosse
half auch mit gutem Erfolge , -dem Gegner die Herr¬
schaft in der Adria zu entreißen . Den Engländern ge¬
lang es nicht, die deutsche Motte wie „Ratten aus dem
Loch zu graben ". Im Frühjahr und im Spätherbst
unternahmen Teile unserer Hochseeflottezweimal einen
Vorstoß in die englischen Gewässer, ohne daß die feind¬
liche Flotte sich aus ihren Schlupfwinkeln herauswagte.
Deutschland behielt somit auf asten .Kriegsschauplätzen
-der Meere trotz zahlenmäßiger Unterlegenheit die Ober¬
hand . Die junge deutsche Marine , das uveigenste Werk
unseres Kaisers , hat sich als scharfes und schneidendes
Schwert gezeigt und die schwere Probe glänzend be-
standen.

Unsere Kolonien , von jeder Verbindung mit der
Heimat abgeschnitten, wurden nicht so schnell tue Beute
'der ländergierigen Feinde wie sie es gehofft und fcc-
stimmst erwartet hatten . Die größten , militärisch,
stärker« : hielten lange Zeit den überlegenen Stürmen
stand. Durch die schmachvoll« Hilfe der Buren mußte
die Schutztrnppe von Südwest -Asrika nach langen
Kämpfen sich -der Übermacht ergeben, jedoch unter
äußerst ehrenvokleu Bedingungen . OsiafrKa Jerftel den
-englischen Angreifern noch immer erfolgreichen Wider¬
stand. Schwere Berluste erlstten die Feinde . In der
großen zweitägigen Januarschlacht verlor der Angreifer
fast 1000 Mjann an Toten , Verwundeten urü> Gefan¬
genen :rnd ansehnliche Kriegsbeute . Auch gegen -diese
Kolonie werben sie gegenwärtig um die Hilfe der
Buren und es ist sehr fraqüch, o£ sie sich zum zweiten
.Maile zum schmachvollen Söldner Englands hergeben
werden. In Kamerun ist die militärische Lage durch¬
aus günstig . Bon Norden versuchen die Engländer,
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von -Osten die Franzosen , -die tapfere Kolonie __ab;u-
guetschen. Die vorübergehend von uns geräumten
Küstenplätze, welche zeitweise in -dem Feuer feindlicher
Kriegsschiffe lagen , wurden von den Deutschen wieder
besetzt. Es ist begründete Annahme, daß auch . divse
Kolonie sich noch längere Zeit wird halten können.
Militärische -Erfolge erzielten mithin unsere Feinde im
Kriagsjahr 1915 nicht im Kampfe gegen unsere kleinen
Schutztruppen. Über den endgültigen Besitz-der afrika¬
nischen Kolonien entscheidet der Ausgang des Welt¬
krieges.

In dem Mrückliggenden Jahre blieb Deutschland
nicht rtur auf militärischem Gebiete der Sieger , . son¬
dern auch in dein Kampfe des wirtschaftlichen Krieges.
Deutschland sollte, einer riesigen Festung gleich, von
jeder Verbindung .nach außen abgöschnitten werden,
rm: dann erschöpft zusammenzubrechen. Auch dieser
Kriegsplan ist gescheitert. Reben den: militärischen
Gen-eratstab arbeitete in der Heimat ein wirtschaftlicher,
welcher die riesenhafte Aufgabe löste, Geld und Kriegs¬
material , Verpflegung und Ausrüstung flir das kämp¬
fende Heer an der Front , Arbeit und Brot für die Da-
hemrgMiebenen zu schaffen, zu erhalten und zu ver¬
teilen . Seine Arbeit begann bald nach der mflitäri-
schsn Mobilmachuwg. Der einmütige Wille -des Volkes,
lieber späMcher eigenes, als in reichkrchmn Maße ft mü¬
des Brot zu essen, half die bestehenden Schwierigkeiten
schnell zu -überwinden . Das deutsche Anpassungs- und

,Organflationsvermögen lieferte einen Beweis seiner
'Größe . Auch unsere deutsche Wissenschaft stellte ihre
.Kraft in den Dienst des Vaterlandes , in -denjenigen
des deutschen Wirtschaftskörpers. Ebenso arbeitete das
ganze Volk hieran mit . Wir errangen den Sieg im
MrtschvistAkriege nicht allein durch den Mann im
Schützengraben, mit Blut und Eisen, so daß der Feind
von unseren Fluren fern blieb, sondern ebenso auch mit
Geld und Brot in -der Heimat . Der mächtige Bundes-
geuosfe unserer Feinde , der Hunger , trat nicht helfend
in ihre Reihen, durch eine weste Fürsorge sind wir auf
alle Möglichkeiten vorbereftet. Die Sparsamkeit des
deutschen Volkes schuf die nötigen Geldmittel für -die
riesenhafte Kriegsausgaben . Die glänzenden Ergeb¬
nisse der drei Krwgsanleihen sind herrliche Siege -der
Heimat und verkörpern den festen Willen des gesam¬
ten Volkes, einen gesicherten und ehrenvollen Frieden zu
erkämpfen. Die Schlagkraft unseres Heeres litt nicht
durch die Absperrung Deutschlands von der ausländi¬
schen Zufuhr an Rohstoffen. Wir hoben keinen Man¬
gel an Baumwolle oder Kupfer , zweckmäßige Sparsam¬
keit lieferte die nötigen Vorräte . So verloren unsere
Feinde im verflossenen Jahre auch diesen Krieg des
Hungers , dar Erschöpfung und der Absperrung.
Deutschland steht in jeder Hinsicht auf seinen eigenen
kräftigen Füßen . Unier gefunder, gestählter Wirt-
schaftSkörper sieht den Ereignissen des kämmenden
Jahres ebenso ruhig und zuversichtlich ins Auge, wie
die Trirppen des Feldheeres in ihrer Siegeszuversicht
unerschütterlich blechen.

Angesichts der gewalttgen Erfolge Deutschlands
warfen unsere Feinde , die ganze Wett und auch wir
selbst die naheliegende Frage ans, wodurch diese lange
Reihe der Siege errungen werden konnte. Militärisch
war unser Hauptnstttel zmn durMchlngenden Erfolge
die Wucht -der „Überraschung", mit welcher die Legio¬
nen Mer Feinde zu allen Zeiten und « st allen Kriegs-
sihauptätzen dm Sturm liberrannt wurden . Hierdurch
zwang die -deutsche HeereAeitung -den Gegner sich da
zur Entscheidung zu stellen, wo sie dos Gesetz vorschrieb.
Diesem eisernen Willen konnte sich der Feind nicmaW
und uiemols entziehen. Die siegschoffende „Über¬
raschung" -danken wir der strategischen „inneren Linie",
auf welcher wir operieren nnißten , und dem vortreff'
lich-m, weitverzweigten lrnd sicher arbei tenden Eifen-
boihnffffteim, ,der Einheitlichkeit unserer Führung nach
dem Vorbilde Friedrichs des Großen , der vortrefflichen
Ausbildung bis in die kleinsten BestaE >teKe des Heeres,
-der Eimmitigkeit , dem Ovftrsinn in und hinter unserer
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Front . Deutschland zeigte sich äks das DE rn
welches durch die Schule von JohvhmndertM
he rau gereift war , von der bespöttelten P.
Wmhtparade bis zu dem ersten Heere der Welt
der .Fürsorge des Zweiten Wilhelm.

In dem stolzen Be-wußtsein, Glorreiches geleistet zu
haben, rm Verstauen auf die bewiesene Kraft , ohne
schadhafte Übevhabung über die Schwachen, ist Deutsch
lcmld gewillt , diesen schweren ihm ausg-ezwungenM
Lebenskampf bis zum glüMchen , sicheren Frieden M
Erst« zu führen . _ _ _ _ _ H.

Der Krieg gegen England.
Unsere U-Boote an der Arbeit.

W. T.-B. London, 29. Dez. (Nichtamtlich. Drahtber -icht.)
Neurer meldet: Ter schwedische Dampfer „Nereus" wurde
am 26. Dez. versenkt. Die Besatzung ist gerettet.

Ein englischer Dampfer in Brand gesteckt.
W. T- B. New Jork, 28. Dez. (Nichtamtlich. Dr-chtbericht.)

Reuter meldet: Ein großer Teil der Zuckerladung des briti
Dampsers „Jnchmorl" ist verbrannt.  Man glaubt, daß es sich
um Brandstiftung  handelt.

Die tapfere englische prisenbefatzung.
W. T.-B. Berlin, 29. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.) An-

sang Dezember ist der Dampfer „G o d a so ß" aus der Fichrt nach
Kopenhagen südlich Irland angehalten worden. Er erhielt eine
englische Prisen Mannschaft  an Bord. Der Führer der
Prisenmcmnschast forderte die Offiziere des „Godafoß" aus, ihre
Anwesenheit an Bord zu verheimlichen, salls der Dampfer eine
deutschen Hl-Boot begegnen sollte. Welche Absicht  er mit dieser
Aufforderung verfolgte, sagte er n i cht. Er hat sich aber wohl mü
der Mannschaft verstecken wollen, ähnlich wie im Sommer 191b in
dem bekannten Falle der englischen Priscnmannschaft ans dem
amerikanischen Bollschifs„Paß of Basama" geschah.
Zur Versenkung des Dampfers „Minister Becrnaert ".

Rotterdam , 29. Dez. (Zeus. Bin .) Der „Nieuwe Rori
damsche Courant " meidet zur Defferrkung des bähstscl
Dampfers „Minister Veernaert " : Das Schiff war von
Caridtff nach Laplata unterwegs und wurde auf der Höhe der
französischen Küste von einem Unterseeboot torpediert.
Die Mannschaft konnte sich in die Boote retten . Das Schiff
gehörte der Reederei A. Deppe und hatte einen Inhalt voa
7260 Lorm-en.

Kuf dem Wege zur englischen Wehrpflicht.
Ein entsprechender Gesetzentwurf in Borbereittmg.

W. T.-B. Loiäwn, 29. Dez. (Nichtcmttlich. Dvahtberrcht.)
Reuter meldet: Der gestrige Kabinettsrat  wird sich
wahrscheinlich als einer der wichtigsten in der britischen Ge¬
schichte Herausstellen. Es wurde bei dieser Beratuag tatsäch¬
lich de» großen Meinungsverschiedenheiten über den Mili¬
tärdienst ein Ende gemacht. Die Erklärung Asquiths»
daß die Dienstpflicht notwendig  sei , kam nicht uner¬
wartet und wurde allgemein gut ausgenommen. Die Opposition
gegen die Dienstpflicht im Kabinett ist so klein und i»
Gegensatz zu übertriebenen Gerüchten glaubt man, daß di«
Minister , welche ursprünglich dagegen Ware«, jetzt im Amte
bleibeu werden. — Die „Times " schreibt, daß das Knbinest
gestern tatsächlich zu dem Entschluß gelaugt ist, sehr bist
eiue« Gesetzentwurf zur Einführung der Dienst-
Pflicht  dem Vnterhause vorzulegen. Das Blatt glaubt, daß
die rafche Entschließung dem kräfttgen Auftteten L l o 9b
Georges  zu danken sei, der durch einige Nnionisten unter¬
stützt wurde. Aus verschiedenen Gründen werden i«
Kabinett vielleicht einige Veränderungen v»rge«»« men,
aber Tatsache ist. daß der Vorschlag, die Dienstpflicht einzu-
führe», auf außervrdeutlich wenig Widerstand stieß.

Die £<r#e im Meften-
Eiu amerikanischer Geistlicher über die deutsche Herrschaft |

in Belgien.
Berlin , 29. Dez. (Zeus. Bin .) Im „Chicago HeraD"

berichtet der Geistliche I . B. de Bille , der sich längere Zeit m
Belgien aufgehalten hat, um vermißte Angehörige von
Familien , die in Amerika wohnen, ausfindig zu machen, über'
die Zustände, die er angetroffen hat, und er beginnt seinen
Bericht mit der Feststellung: „Ich fand erstaunlich gut«
Verhältnisse  m den unter deutscher Herrschaft

Kriegsfahrken
unter deMuHLlbnwnd.

Doch zurück zu unserem TrauSpott ! Ms ich etwa eine
^Stunde später an Bord des Torpedoboots kam, lag bereits
alles fein geordnet und gegen überkoMmende See geschützt
auf dem Achterdeck. Da Mr . Jacques im Kriegsmimfterium
als sehr zuverlässig bekannt war , hatte das Bureau ihm eine
Anzahl von Pakete« für Seine Exzellenz Marschall Liman
von Sarders -Pascha und mrdere Herren des Hauptquartiers
mitgegeben ; eiue Ehre , di« er hoch zu schätzen wusste!

Äußerst interessant zu beobachten war für den Abend¬
land« die türkische Besatzung des Bootes . Außer dem deut¬
schen Kommandanten , d« dem türkffchen Ksrnmandanten zur
-Seite steht, befand sich nur noch eine gang kleine Anzahl deut¬
scher Maschinisten uUd Matros « : an Bord. — Der bei wertem

.größte Teil d« Besatzung bostand aus Turcken. Wes grwg in
einer gevadez:: verblüffenden Ruhe vor sich, kein Hetzen und
Hasten, kein Schreien ward gehchst. Die wochefveien Leute
standen auf Dock und bereiteten sich auf das Abendgebet vor.
Auf ihren Gesichtern lag der Ausdruck ein« Gemütsruhe,
die für den Weudländer fast zu den Nnverstänbkichkeiten
zählt. W « verfolgten nicht ihre Augen in versteckt« inner«
Unruhe alle auf d« weiten WaG« fkäche d« Marmara auf-
taucherchen Pünktchen ? Die ingkis Tacht-el-ba-hir (Il -Boote)
machten sich ja leider noch recht breit in diesem MeereLteK
und manches heiße Gebot zu Allah um feinen Schutz wird
von ihren Lippen geflossen sein, als sie, gen Mekka gewandt,
mit Fußspitz« :, Krnen, Händen und <Airn den eisernen SchrffS-
l oden berührend , ihm ihre fromme Verehrung darbrachten.

An dem Morgen des nächsten Tages « reicht« : wir eine
Gegend, in d« sich die feindlichen 11-Boote ganz besonders
gern zu betätigen pflegten, und darum hielt es der Kom¬
mandant für angebracht, für die Dau « des Tages mit seinen
Schutzbefohlenen einen verfteckten Schutzplatz aufzusucheu, um
erst in d« Dunkelheit d« Nacht werterzufahreu . Gerne hör¬
ten wir drehe Botschaft, den« etwas Bewegung tat uns allen
not . So verlebten wir einen angeuehuien und gleichzorüg

sehr interessanten Tag, d« uns außerden: noch in dir engste
Berührung mtt dem Landvolk brachte. Asch hier waren , wie
faft allerorts , d« gesunden und kräftigen Meeresluft wegen
zahlreiche Verwundete unb kranke Soldaten untergebracht.
Und wie in allen Lazaretten , wo sie auch seien, so gab eS auch
hier die schrecklichsten Bilder des Jammers und Elends . Doch
schienen sie mir hi« gemildert und auf einen trostreich v« -
söhneuden Ton gestimmt zu sein. Das lag an der Tatsache,
daß eine Anzahl HÄfSbereit« , blrmdhaariger Kranken¬
schwestern aus dem f« nen v« bü»dcten Deutschland nach hr«
geeilt umr, um mtt helfend« , lrrwernd« , loeicher Frauenhand
das ttaurige LsS der arme « Begründeten zu mildern . Zu-
meist d« gefeSschaftlichenOberschicht der Nation angehüvend,
taten sie unvsrdroffen selbst di« ntÄrigsten und schmutzigsten
Dienste und Handreichungen bei den armen Anato8 « n. Mld-
sawber und ordentkch, hell und lustig und praktisch war das
au und für sich erbärmliche Gebäude von ihnen hergmichtet
ivarden, und auf den Gesichtern der Kranken lag ein tiefes
Gefithl deS Dankes der wohligen, Genesung bringenden Ruhe.
Rührend war es , sie zu betrachten, diese armen K« le mit
ihren treuen , zuverlkfffigen, unbestechlich« Gesichtern. Dies«
auatosischen Bauern , die Von allen türkischen Stämmen am
meisten an Menschenopfern, Gut und Zukufft haben hingeben
müffsn. Fast alle diese aus der Provinz kommenden „ASker"
(Soldaten ) sind verheiratet ; we:m auch noch jung an Jahren,
so sehen sie doch schon recht alt aus . Die Sorme und schwere
Arbeit Hort ihre Haut zu Led« gedörtt und tiefe Falten in die
Gesicht« geschrieen . Gerade der Anatolier hat stets die besten
und treuesten Soldaten gestellt. So lagen sie auch hi« zu
vielen und zum Teil elenden Menschenbruchstücken in den
weißen Betten ; die Vorgeschritteneren saßen daraus mit un-
t« geschlagenen Beinen und waren so weit ganz glücklich und
zufrieden. Einen größeren Grad der Genügsrvnkeit kann man
kaum finden , wie bei ihnen. Alle Tage das gleiche abwechf-
lungslose Essen, da? sie ab« immer wieder mit dem gleichen
Appetit genießen. Dazu ein Stück Brot ; und wenn mächtige
Freunde aus dem Ort , ihre Vorgesetzten oder gar der Padi-
schah ihnen etwas Tabak zum Geschenk machen, dann ist d«
Gipfel der Zuftiedeicheit « reicht. Nie hört man lautes
Sprechen ob« Streiten , selbst der Leidende unterdrückt heroisch

laute Schrnerzensäutzerungen , und das Mesi« des türkischen
Arztes ist beim Verbandwechsel recht schnell und gründlich zur
Hand und Chloroform recht teuer und rar . Stundenlang«
können sie schweigend auf dem Bett sitzen und rauchen, in die
F« ne sehen, ohne ein Wort zu sagen —, aber auch ohne sich
zu langweilen . So wie die türkischen Kirck« keine Spiele
und Spielzeuge in der Art uns« « Kind« kennen, so keuot)
der Soldat auch nicht den schönen, meist etwas sentimentaler«
Gesang unserer Leute, der sofort mchebt, wenn 3 bis 4 Leicht»
v« mundete irgendwo in ein« Lazarettstube zusammen sind, s
Auch auf den Märschen durch die Straßen hört mau nie Ge»
sang wie bei uns ! Wie freuen wir uns alle, die wir als
deutsche Soldaten hi« auf Posten sind, auf den hoffentlich ein¬
mal kommend« : Augenblick, wo wir deutsche Re giment« )
strammen Schrittes unt « den eisernen Klängen ihr« SÄ»
datenlieder von „Moria und Viktoria ", „van den Wglern im
Wallte, die so wunder-, wund« schün fangen ", und vom .Au2- (
halten im Sturmgebrcrus " durch die Perasttaße ziehen sehend
werden.! Daß dies« Tag einst und nicht in zu fern« Zett i
kommen möge — Jnschallah ! Uni so sehr ich mich auf die
erstaunten Gesichter der Türken (nicht d« „Peroten ") freuen
so sich« bin ich dessen, daß die türkischen Juugens sÄhr bald "
Me mitsingen werden ! Vielleicht im stillen auch manch« : -
würdige ältere Effendi.

Mit herzfichem Dank waren wir bei Eintritt der Dunkel«:
heit von der Sehwest« nschar wieder geschieden; auch ihnen;
hatte in ihrer Abgeschiedenheitder Tag wohl eine kleine 2E&-J
Wechslung und Anregung gebracht. Dann glitten wir lans >j
sam auf der Marmara weiter gen Süden . D« Mond be- ;
leuchtete wundervoll Küste und Meer, und alles schien so friod»\
lich und ruhig, daß man sich mit Gewalt immer Wied« in die
rauhe Wirklichkeit versetzen mußte . Wer nicht so sehr be- -
geistert war von dem Hellen Licht des Mondes, das war uns« :
verehrter Kommandant ; denn eS galt um so schärferen Aus- :
guck nach den U48ooten zu halten , die vielleicht die .Heike bet -ij
Nacht zu ihren schlimmen Taten ausnutzen wollten. (Segen j
Morgen sollten wir in die M-eereugen, die Dardanellen , ein- i
laufen , und da niemand von uns diesen wichtigen Augenblick
v« passen wollte, so machte Mes frühzeitig seinen Schlafplatz ■
auf . Wind und Wellen waren nus wohl gesinnt, und jo traffn
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stehenden Provinzen vor." Er betont, daß er die Zustände in
Belgien erschöpfend studiert und sich bemüht habe, zuverlässige
Persönlichkeiten zu befragen. Er stellt fest, daß, wenn man
nicht überall so vtel Soldaten  sähe , man nicht glauben
würde, daß Städte wie Brüssel und Antwerpen  in
den Händen einer fremden Macht find. ,Lluf den Straßen
drängt sich die Menge, dre Trams sind voll besetzt, die Theater
und Geschäfte offen und werden anscheinend gut besucht."
Außerhalb der militärischen Zone im Nordwesten sind die
landwirtschaftlichen Verhältnisse nahezu normal , und die
Bauern  erzielen bessere Preise als vor dem Krieg.
Samen  wird von Deutschland hereingeschickt und den Land¬
wirten übergeben. Die ganze Ernte  des Landes wird von
der Verwaltung erworben , bar bezahlt und bleibt für die bel¬
gische Bevölkerung zurückgestellt. Die deutschen Behörden ver¬
teilen Arzneien frei an die Armen ; sie bemühen sich. Tuber¬
kulose und Geschlechtskrankherten einzudämmen und die
Mütter in der Kinderpflege zu unterweisen . In der Wieder¬
belebung der I n d u st r r e sind bedeutende Fortschritte ge¬
macht worden. Der Berichterstatter stellt fest, daß die Post -
und Polizeibeamten  ihre Stellung beibehalten dürfen,
daß Banken und andere Finanzinstitute ihre Tätigkeit fort-
jetzen, allerdings unter deutscher Überwachung.

Der Urieg über See.
Las japanisch»« Zlottenprogramm.

Zwei ganz neue Geschwader vorgesehen.
Stockholm, 29. Dez. (Zens. Mn .) Die „Nowoje Wremsa"

meldet aus Tokio:  Im Budgetausschuß teilte der Marine-
minister mit, der Verteidigungsausschuß habe das neue
Flottenprogramm gutgeheihen, das dem Bau zweier Ge¬
schwader von vier Überdveadnoughts, vier Panzerkreuzern
vorsieht. Das Programm soll 1922 ausgeführt fein. Es er-
fordert 25s Millionen Jen zu 2,10 M., ausschließlich der in
den Staatshaushalt für 1916 aufgenommenen ersten außer¬
ordentlichen Rate.

Tagung des indischen Nalionalkongreffes.
Indien wünscht Selbstregiernng.

W. T.-B. Bomb««, 28. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Konter meldet : Der indische Rationalkongieß  ist
heute früh eröffnet worden. Der Präsident , Sir Satyenoa
Srnna . gab der Loyalität des Kongresses gegenüber König
Georg Ausdruck und erklärte, aus der Tapferkeit , welche die
indischen Truppen  in diesem Kriege an den Tag ge-
legt hätten , gehe hervor, daß die Inder auch wert seien, die
Verantwortungen der Staatsbürgerschaft
auf sich zu nehmen. Nach seiner Meinung seien die Bedenken,
ob es tunlich sei, den Kongreß wägend des Krieges einzuoe-
cufen, ungerechtfertigt. England würde am besten dadurch
daß es Indien die Selbstregierung  gebe, bewegen, daß
es die Dienste, Opfer und Treue der Inder würdige.

Die Neutralen.
Neue Anklagen wegen Verschwörungengegen

amerikanische Munitionsfabriken.
W. T.-B. New Avrk, 29. Dez. (Nichtamtlich. Reuter.)

'«§ Kongreßmitglied Frank Buchanan, das frühere
kongretzmitglied Robert Fowber. der frühere General-
rwalt von Ob io Francis Monnett, David Lomar, der
'irsitzenide des Nationalen Arb-eiterfriedensrates Jakob
l->ylor, solwieH. Harlin und Hermann Schulterst sind
>n der Anklagejnry des Bundesgerichts beschul-
i g t wordm, sich verschworen  zu haben, um Aus-
ä n d e in den amierikanischsn Munitionsfabriken her-
orzurufen.

Die preußische Landtagzsession.
Neue Steuern.

Aus parlamentarischen .Kreisen wird uns über die be¬
vorstehende vraußifchc Landtagssession geschrieben:

Am Dienstag , den 13., wird der Dmckitcig mit einer
Thronrede  eröffnet . Da die Thronrede in nüchternen
Formen gehalten sein wird, ist an eine Eröffnung durch den
König wohl nicht zu denken. Am gleichen Tage wird das
Abgeordnetenhaus sein« erste  Sitzung abhalten. Die Regie¬
rung wird voraussichtlich in dieser Sitzung schon den Etat

wir schon kurz nach Sonnenaufgang am Eingang der Darda¬
nellen ein.

Bon der Stadt „Dardanos " am Südufer haben sie ihren
Namen , der bei den Alten „Hellespont " hieß. In einer Länge
von ca. 60 Kilometern bei einer zwischen iy 2 und 8 Kilometer
wechselnden Breite zieht sich diese zwei Erdteile trennende
Straße dahin ; ihre Strömung ist teilweise außerordentlich
stark, ihre Tiefe bedeutend. Hier befand man sich auf dem
geschichtlich wohl berühmtesten Boden der Welt. Welche Er¬
innerungen für den alten Gymnasiasten insbesondere : Lerxes
schon überschritt die Meerenge fast y2 Jahrtausend vor
Christus , und schon damals muh unbedingt die große Wich¬
tigkeit des Armeebrückentrains festgestanden haben, denn
sonst hätte er wohl kaum diese Glanzleistung fertiggebracht.
Nach Lerxes setzte Alexander der Große — diesmal nach Asien
— über ; dann die Kreuzfahrer und endlich die Türken nach
Europa . Diese erkannten ihrerseits schnell den Wert der
Engen für die Verteidigung ihrer Hauptstadt , und schon gegen
Ende des 15. Jahrhunderts wurden die heute noch zum Teil
bestehenden, zum Teil auch zerstörten Befestigungen von
Kumkale und Dedd-ül-Bcchr gebaut. Riefengeschühe für un¬
geheure Steinkugeln , dt« man dort aufgestapelt heute noch
liegen steht, wurden ausgestellt. Diese Verteidigungsanlagen
bildeten den Beginn der heutigen, natürlich bedeutend ver¬
größerten und modernisierten Verteidigungsanlagen . Mit
Ausnahme von ganz unbedeutenden Fällen haben es auch die
Türken stets zu verhindern gewußt, daß feindliche Flotten
vor den Toren Cospslis erschienen. In der Neuzeit haben
nun zahlreiche Verträge , Meerengenkonventionen , Protokolle
und Kongress« der Türkei die Verpflichtung auferlegt , kein
Kriegsschiff einer fremden Macht die Engen passieren zu
lassen. Diese Verpflichtung schien im Wege zu stehen, als die
„Gäben" und „Breslau " die Erlaubnis nachsuchten, angesichts
des ihnen folgenden starken englischen Geschwaders in die
Dardanellen einznlaufen . Die kluge türkische Regierung
hotte aber nur zu gut erkannt , daß jetzt auch des eigenen
Reiches Schicksalsstunde geschlagen hatte . Rußlands , des
ewigen Widersachers, Pläne auf Konstantinspei waren ihr zu
bekannt, und England sah sie dieseSmcrl im Bunde mit Ruß¬
land . ES hatte ohne weiteres die beide auf seinen Wersten

Wiesbadener TagdiaU»
einbrinyen , den Finanzminister Lentze durch eine länge«
Rede begründen wird. Der folgende  Tag ist sitzungsstei
uiid zmn Studium des Etats bestimnit. Zugleich werden dre
Fraktionen sich schlüssig machen, ob bei der ersten Lesung
eine allgemeine Debatte über den Etat statffrrtden soll oder
ob, wie voriges Jahr , diese allgemeine Aussprache erst be' der
zweiten Lesung erfolgen soll. Am 15. ist die Wahl des
Präsidiums  und Konstituierung des Hauses . Das
Haus wird dann unter Umständen gleich den Etat dem ver¬
stärkten HaushaltSausschuß überweisen, der darüber in der
Woche vom 16. bis 22. eingehend verhandeln wird.

Die Aufstellung des Etats hat — eine Überraschung
dürfte das kaum noch sein — einen Fehlbetrag  ergeben.
Dies isr weniger die Folge höherer Ausgaben als ge¬
ringerer Einnahmen.  Zunächst weist die Ein¬
kommensteuer  einige Ausfälle auf . Darm der Grund¬
stück Sst e m p e l,  da die Umsätze auf dem Grundstücksmarki
sehr gering gewesen sind. Ferner liefert die Eisenbahn¬
verwaltung  uns nicht die Überschüssewie sonst. DaS
liegt hier weniger an geringerem Einnahmen . Der Fr .cht-
verkehr hat gar nicht gelitten, der Personenverkehr der Zivil¬
bevölkerung auch nur wenig, der Massentransport der
Truppen und Militärfvachten hat auch etwas eingebr>wht»
wenn auch nicht viel. Bor allem aber sind die Ausgaben
gestiegen. Die Löhne und die Materialienpreise sind in die
Höhe gegangen.

Dann haben wir auch die N/tz- Milliarden - Än-
leihe  für Kriegszwecke zu verzinsen, die bis auf ein paar
hundert Millionen ansgepeben ist. 460 Millionen haben wir
für Ostpreußen aufgewcmdt, das übrige zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit, Beteiligung an der Kriegsgetreideg?sellschaft
Und anderen Kriegsgesellschaften, für Vorschüsse an Liefe¬
rungsverbände usw. Wir bekommen zwar die 1% MilliarbLL
zum Teil vom Reich nach dem Kriege zurück, weil das Reich
für Kriegszwecke eintreten muß.  Aber vorläufig muß
Preußen doch die Zinsen decken. Endlich hat der preußische
Staat zu den l 16 ' Millionen , die das Reich den Gemeinden
für Unter st ühungen an Kriegerfamilien  über-
wiesen hat, ebenfalls 110 Millionen zugelegt.

Auf dies« Weife ergibt sich ein Defizit im Etat von etwa
100 Millionen Mark, das durch Steuererhöhungen  ge-
deckt werden soll. Genaues über die Steuervorlage steht noch
nicht fest. Es ist noch unbestimmt, ob die bisherigen Zu¬
schläge  zur Einkommensteuer, die ettoaS  roh auigeb tut
sind, einfach erhöht werden, öder ob einheitliche, besser nor¬
mierte Zuschläge erhoben werden sollen. Rack den bisherigen
Besprechungen mit den Fraktionsführern besteht der Wunsch,
es bei der jetzigen Art der Zuschläge zu belassen und diese
zu verdoppeln.  Wir bekommen dann hei den höheren
Einkonrrnenklassen Zuschläge zur ursprünglichen Veranlagung
von 50 Prozent statt 26 Prozent . Da nun auch die Gemein,
den, wenn wir einen Durchschnitt nehmen, etwa 150 Prozent
Zuschläge zu den veranlagten Steuersätzen erheben, so gbl
das bei den höheren  Klassen, die auf 4 Prozent ihres E'N-
kormnens veranlagt sind, 12 Prozent Steuern , 6 Prozent für
den Staat und 6 Prozent für die Gemeinde.

Unter solchen Umständen kann man sich denken, daß auch
das Reich bei den bevorstehenden Steuervoclagen ein gewisses
Maß halten muß hinsichtlich der Erhebung direkter  Reichs-
stenevn, und daß das Reich indirekte  Steuern , wenn auch
nicht auf notwendige Lebensmittel, zuhilfe nehmen muß, um
auf einigermaßen Hobe Beträge zu kommen In der Tagung
des Abgeordnetenhauses, die auf etwa fünf Wochen berechnet
ist, sollen auch die Fragen der VolkSernährrmg und der dies-
bezüglichen Kriegsmaßnabmen eingehend besprochen werden
Von Gesetzentwürfen kommt nur die Fischereivorlage,
die das vorige Mal merkwürdigerweise an kleinen Wider¬
sprüchen des Herrenhauses gescheitert ist, nachdem sie das
Abgeovdnetenbans glücklich hinter sich batte.

Bus Stabt  und Land.
wt«sbadensr Nachrichten.
tlartoffelmangel in wkesstaden?

In der letzten Zeit wurden wir öfters gebeten, einmal
darauf hinzuweisen, daß bei den hiesigen Kleiichändlern fast
keine Kartoffeln mehr zu haben seien. Nach unseren Er¬
kundigungen scheint tatsächlich im Haichel eine gewisie Kar-

fertiggestellten und zur Ilbfahrt bereiten neuen türkischen
Dreadnoughts , „Osman 1" und „Refchadie", die ihre Ent¬
stehung einer nationalen Sammlung , an der sich selbst der
ärmste Hamal beteiligt hatte, verdankten und bereits bezahlt
waren , für sich mit Beschlag belegt. Wie ein Wutsch re: ging
es durch die ganze Nation , die von ihrem bisherigen
„Freunde " solches nicht erwartet hatte. Man übernahm daher
kurz eutschlossen die beiden deutschen Schisse durch Ankauf
und reihte sie mit ihren Besatzungen in die türkische Flotte
ein. Gleichzeitig verzichtete man auf die Dienste des verräte¬
rischen englischen Admirals Lrmpus nebst seiner gesamten
ehreriwerten Marinemission , die, statt den Fortschritt der
cSmanffchen Marine zu fördern, sie im Gegenteil , lange vor¬
bereitetem Plan gemäß, zurückgehalten hatte. An seine Stelle
trat jetzt der deutsche Geschwaderches Exzellenz Souchon mit
seinen hervorragenden Offizieren , der rm Verein mit dem
Botschafter v. Wangenheim die türkisch« Regierung mit Rat
und Tat unterstützte. Das sollte sich schon bald bemerkbar
machen. Es ist noch nicht die Zeit gekommen, um die Ver¬
dienste dieser und anderer Männer in das rechte und ihnen
auch in der Öffentlichkeit gebührende Licht zu setzen. Jeden¬
falls hat hier ein gütiges Schicksal dre .rechten Männer an die
rechte Stelle gesetzt. Solche Gedanken bewegten mich bei
Einfahrt in die Dardanellen . Gleich nach dem Passieren des
Eingangs trat uns das Mld des Krieges in recht greifbarer
Form vor Augen. Das auf dem europäischen (Nord-)Ufer
liegende Städtchen Gallipoli , welches der ganzen Halbinsel
den Namen gibt, lag fast gänzlich in Trümmern vor uns.
Hier hausten sonst etwa 15 000 Einwohner , die zum Teil ge-
flohen, zum Teil durch das Oberkommando entfernt waren.
Das Städtchen war wiederholt von den englischen Kriegs¬
schiffen über den hier sehr schmalen Teil der Halbinsel hinweg
aus dem Golf von Saros beschoßen worden. Ein großes
Heldenstück fürwahr . Auf 20 Kilometer können diese langen
Riesenkanonen von 35 und 38,5 Zentimeter ihre fast manns¬
hohen Riesengeschosse schleudern, vor deren Höllemvirkung
natürlich keine Stadt bestehen bleiben kann. Sie selbst lagen
so weit in See , daß sie von den uns auf Gallipoli zur Ver¬
fügung stehenden Geschützen nicht erreicht werben konnten. So
lagen sie also ganz in Sicherheit und im Schutz der großen
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toffelknappheit zu herrschen; ganz bekannte Firmen , die stets
ein großes Gewicht auf das Kartoffelgeschäft legten, fertiget;
die Käufer mit ein paar Pfund ab, manche rücken auch gar
nichts heraus . Wenn ein Händler über seinen eigenen Be¬
darf hinaus keine Kartoffeln hat, kann er selbstrederw keine
im Laden verkaufen. Wir machen aber darauf aufmerksam',
daß der Käufer , einerlei , ob er stärrdiger Kunde ist oder nicht,
ein Recht darauf hat,  daß ihm eine angemessene
Menge Kartoffeln verabfolgt werden; so lange ein Händler
den Verkauf nicht eingestellt hat, muß er einen Käufer be¬
handeln wie den anderen . Die Stadt  hat noch einen gro¬
ßen Vorrat  an Kartofseltt. Hier und da sind über die
Qualität der städtischen Kartoffeln Beschwerden laut gewor¬
den; die jedoch nur zum Teil berechtigt waren . Die Stadt
bezieht bekanntlich — sie kann gar nicht anders — die Kar¬
toffeln von der Berliner Zentral -EmkaufSgesellsch-rft . und
muh sie nehmen, wie sie fallen. Bei dem letzten Transport
litten einige Waggon Kartoffeln etwas unter dem Frost , so
weit sie dabei minderwertig wurden und zum Verkauf ge¬
langten , warben sie aus Wunsch anstandslos zurückgenummen.
Die Stadt liefert eine ganz annehinbare Speifekartoffel , dir
zwar nicht an die in der Umgebung Wresbadens angrbauten
besten Syrien heranreicht, aber keineswegs als geringwertig
bezeichnet werden kann.

— Soldatenimnk . Aus dem Feld geht uns das folgende
Dankschreiben mit der Bitte um Veröffentlichung zu : „Die
Wiesbadener Krieger  vom Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment Nr. 28, 8. Reserve-ArtneekorpS, 16. Rsserve-Divffion,
danken bestens für die ihnen in so reichem Maße von Wies¬
baden zugesandten Weihnachtsgeschenke.  Sie senden
«rllen Spendern zum Jahreswechsel die besten Wünsche und
hoffen auf ein baldiges Wiedersehen in der Heimat ."

— Kriegsauszeichnungen . Mrt dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der bei Beginn des Kriegs
als siebzehnjähriger Kriegsfreiwilliger beim Infanterie -Regi¬
ment 80 enigetretene Leutnant Walter Z « r l e t t, Söhn des
Königi. Musikdirektors I . B. Zerlett in Wiesbaden und der
Unteroffizier Joseph Bruchhäuser  aus Wiesbaden.

— Giktstammlung . Der Kommission für Krieg«rwitweir¬
und -waffenfürsorge , die bekanntlich am Eisernen Sieg¬
fried  eine Goldsammelstelle errichtet hat, ist es gelungen,
bis jetzt 25270 M. in Gold  dem Reich zuzuführen.

— 30 . Kriegs « bend . Am kommenden Sonntag veranstal¬
tet der „Bolksbildungsverein " seinen 30. Kriegsabend im gro¬
ßen Saal der „Turngesellschaft". Direktor Hofer hat in die¬
sem Jahr nach dem Osten einen Liebesgaberrzug begleitet. Mit
Genehmigung des Gonvernenrents Mainz darf er von seiner
Fahrt aus diesem Kriegsabend erzählen. Den musikalischen
Teil hat freundlicherweise das Spangenbargsche Konservato¬
rium übernommen Die Leitung des Abends hat Herr Pfarrer
Beckmann. Der Vorverkauf der Erntriltskarten (30 Pf .) fin-
det zur bekannten Stunde statt.

— Der Weihnachtsfremdenverkehr in Wiesbaden betvegte
sich nach den statistischen Mitteilungen im „Badeblatt " in er¬
freulich hohen Zahlen . So wurden an den Tagen vom 24. bis
27. Dezember 1036 Kurfremde angemeldet, gewiß ein schönes
Ergebnis , das für die Bedeutung Wiesbadens als Heilbad und
Winterkurort auch jetzt im Krieg den glühendsten Beweis er¬
bringt . Zum Vergleich sei erwähnt , daß in den Weihnachts-
iagen des ersten Kriegsjahres hier 882 Kurfremde gemeldet
wurden , in den Weihnachtstagen 1913, also an dem letzten
Fest im Frieden , 822 Kurfremde, so daß also eine Zunahme
sogar gegen die Friedenszerten feststellbar ist. In der Er¬
klärung bieafiir ist wohl schon die Tatsache mit zu berücksich¬
tigen, daß der ausländische Süden als Mntererholungs-
aufenthalt in Wegfall gekommen ist.

— Bestandsaufnahme . Auf die in der vorliegende» Num¬
mer enthalten « Bekanntmachung des Magistrats über die Be¬
standsausnahme von Kaffee , Tee und Kakao,  die am
8. Januar 1916 stattfindet , machen wir unser« Leser ganz be¬
sonders aufmerksam. Auch Haushaltungen sind anzeigepslich-
ttß, wenn die Mengen bei Kaffee 20 Pfund und bei Tee
5 Pffind übersteigen. Auf Kakaovorrät« erstreckt sich die An¬
zeigepflicht der Haushaltungen nicht.

— Dir Mitnahme von Schriftstücke« und Drucksachen über
die Grenze . Es ist wiederholt darauf hingswiesen worden,

Schußweite ihrer Turmgeschütze, und feuerten seelenruhig auf
friedlicher Menschen Wohnstätten. Sie vermuteten infolge
ihrer Fliegererkundigungen dort dos Hauptquartier des
Armee-Oberkommandos der Gallipoli -Ärmee . Diese Be¬
schießung wird auch jetzt noch von Zeit zu Zeit wiederholt ; der
militärische Schaden ist aber natürlich nur ganz gering, be¬
sonders wenn man den ungeheuren Aufwand cm dieser teue¬
ren Munition in Betracht zieht- Aber damit sind di« Herren
Engländer reichlich genug versehen. Bei der ersten Be¬
schießung GallipoliS befanden sich natürlich die armen Be¬
wohner in größter Not und Angst. In einem der Lazarette,
die geräumt werden mutzten, wirkt« segensreich und aufopfe¬
rungsvoll ein« Wienerin , eine Dame, die ich bereits flüchtig
an anderer Stelle im Kreise ihrer deutschen Mtschwestern
an ihrer jetzigen Arbeitsstätte erwähnen durfte. Ms diese
wahnsinnigen . Reisekoffer," unter infernalischem Geheul da¬
hergesaust kamen und erdbebengleichganze Häuserblocks zer¬
trümmerten , war eine der wenigen, die absolut ruhig blieben,
systematisch und mit Überlegung, und keinerlei Nervosität,
Eile oder Unruhe zeigten, gerade dies« Dame. Der ritterliche
Kommandant des Hauptquartiers , Oberstleutnant v. gu , hat
mir und den fföhlichen Häuflein unserer kleinen Tafelrunde
im Meßzelt mit den Ausdrücken größter Bewunderung davon
erzählt . Auch ihren Gatten lernte ich im Hauptquartier
kennen, einen hochgebildeten, außerordentlich sympathischen
höheren türkischen Militärarzt , bei allen Aeich geschätzt und
beliebt und mit klarem Blick und Verständnis , besonders auch
für die gegenseitigen Beziehungen der deutschen und tärkrschen
Offiziere zueinander . Zu eigenartigen Reflektionen Veran¬
lassung gab mir auch eine Beobachtung, d« wir kurz vor der
Einfahrt in die Meerengen machten, etwa an der schmälsten
Stelle von Gallipoli , bei der Stadt Bulair . Hier halten fran¬
zösische und englische Ingenieure schon während des .Krim¬
kriegs als- Rückendeckung der Dardanellenbefestigungen quer
über die ganze Halbinsel, die hier etwa zwei deutsche See¬
meilen breir ist, befestigt« Stellungen angelegt. Auch heute
wehen beider Flaggen brüderlich verernt zusammen, aber als
dritte un Bund« — Bruder Ruski. An der Stelle stand «ach
die große Mauer des PerikleS, zum Schutz gegen die thr«ti-
jchen Räuber des Festlandes, W,
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datz Schriftstücke und Drucksachen , wie Geschäfts-
Papiere, Briefe, Zeitungen, Bücher aller Art) Abbildungen,
Lan̂ arten und dergleichen, entweder überhaupt nicht oder
doch nur nach genauer Prüfung durch die dazu berufenen
Dienststellen bei Reisen ins Ausland niit über die Grenze
genommen werden dürfen. Im dringendsten Interesse der
Reisenden selbst liegt es daher, die Mitnahme auf das un-
umgünglich Notwendige zu beschränken. Anderenfalls sind
sie der Gefahr ausgesetzt, an den Grenzübergangsstellen
längere Zeit ausgehalten zu werden oder die Schriften usw.
zurücklassen und anderweitig befördern zu müssen. Dies gilt
insbesondere auch für Reisen nach Österreich - Ungarn
und darüber hinaus nach Rumänien.

— Städtischer Marktstand. Noch in dieser Woche findet
wegen des Reujahrstages die Kartoffelabgabe an
Kriegerfrauen  nutzer täglich mittags am Donners¬
tagnachmittag steckt.

— Weihnachtsfeier der Mittelftandsbereinizung . Die Kom-
Mistion der K r i e g s f ü r s o r g e der Mittelstands der-
dinigung  für Mitteldeutschland, Sch Wiesbaden, hielt am
1. Wechnachtsfeiertag im Saale der „Germania " ihre zwecke Krieg- -
Weihnachtsfeier , verbunden ncki Bescherung, ab. I » ferner Be-
arüßunasanfpiache an die den Saal bis zum letzten Plätzchen füllen-
den Tnlnesmer nahm der 1. Vorsitzende, Herr Kalser,  Veran-
laffung , uni warmen Worten des Dantes der zahlreichen Wohltäter
zu gedenken, welche die Veranstaltung durch Koben aller Art unter-
stützten. Ganz besonderen Dank zollte er Herrn Regterungsprasi.
denten Dr . v. Meister,  Herrn Oberbürgermeister Gehetmrat
tzläfsing  sowie den Herren Geheimer Kommerzienrat B art«
1i n a und Kommerzienrat Kleinhenz,  welche als  Ehrengäste
erschienen waren . Unter dem hellstrahlenden Christbaume hielten
Kinder Vorträge ernsten und heiteren Inhalts , unterbrochen von
Musik- und Gesangsvorträgen . Im Mittelpunkt des Festes stand
die packende Festrede, gehalten von Herrn ®. Christian.  Samt,
liche Vortragende ernteten lebhaften Beifäll . Eine große Anzahl
stattlicher Pakete wurde an die erschienenen Festteilnehmer verteilt.
Die Mtttelstandsvereinigung kann mit Stolz auf das m jeder Hin¬
sicht heroisch verlaufene Fest znrückblicken.

— Perfonal -Rachrichten. Dem König! D-mänenrenttneister
Münnick  m Mesbaden wurde der Charakter als Domanenrat
verliehen . - Der Regicrnngssekretär Ludwig Hofmann  aus Wies-
baden, bisher Offizieistellvertreter im Osten, ist zum Feldwebel-
Leutnant befördert.
Üorbert <*»tc Mutt» . v «rtr »ge und » sr « andtes.

* Residenz-Theater . Presber und Steins „Die selige Exzellenz"
erweist sich als ein zugkräftiger Schlager ersten Ranges ; von Presse
und PnVNkum als großer Ersolg begrüßt , wird dies feine Lustspiel
noch oft gegeben werden, so heute Donnerstag und um nächsten
Mruttaa "Äm Freitag (Mlvester ) kommt Lanss unverwüstlicher und
hetterer ' Schwank „Cm toller Einsall " neu einft«d,ert zur Auf-
sübriMg. Ein der Stimmung des Jahresschlusses ungemessener Bor¬
spruch, gesprochen von einem Feldgrauen , Werner Möllmann , leitet
diesen Mend ein. Dieser Silvesterspruch wird anch am Nen, »hrs-
tag ', abends mn % 8 Uhr, zusammen mit Mn toller , smsall wieder-
holt - am Nachmittag gelangt das retzrndr Lustspiel Sturmibvll
zu ha^ n Preisen zur Vorstellung. Die Borst-lttmgen des
2 Januar (Sonntag ) sind am Nachmittag ^Fuhrmann Henschel zu
halben Preisen und abends 7 Ubr „Die « «hone vom Strand « .

* Kurhaus . Das abendliche Abonnementskonzerl heute Donners¬
tag leitet der städtische Musikdirektor Karl Schnricht.

Kus dem Landkreis Wiesbaden-
„ « Li . . ». « ». Rh .. 27. De, . Nach dem Vorbild mancher

Siäd?e hat auch die Gemeinde Schierstein bald nach Kriegsbeginn
c n̂e private und lokale Fürs ° rge sur die b e dutf je
K - ieaerfamilien  eingerichtet , die neben der eigentlichen
Staats ? und Gemeindefürforge h-rgeht. Letter dieser Einrichtung
ist Herr Lehrer Manns.  Jbni steht zur Sette eine aus der

Bürgerschaft gewählte Kommission. Es wird für immer ein
Ruhmesblatt sur die Damen und Herren der Kommission bleiben,
daß sie sich ihrer Aufgabe mit großer Opserwilligkeit gewidmet haben.
Und wenn sie am Schlüsse des Kriegszahres 1915 die zuruckgelegte
Wegstrecke überblicken, so dürfen sie sich des Erreichten freuen . Aber
Arbeit , viel Arbeit hat es bis jetzt gekostet, und jeder Tag bringt
neue Arbeit . Die Fürsorgetängkeit unserer Kommission war von
vornherein in weitem Sinne ausgesaßt. Ihr war es vor allem
darum zu tun , die Kriegerfamilien bei der Versorgung mtt Lebens¬
mitteln und anderen nötigen Bedarfsartikel », wie Brot , Milch, Kar¬
toffeln, Schuhen, Kolonialwaren , Kohlen u. a. zu unterstützen. Diese
Unterstützung erforderte aber bedeutende Geldmittel . Sie wurden der
Konmiission in dankenswerter Weise von fast allen Mitbürgern zur
Verfügung gestellt. Selbst arme Familien gaben ihr Scherftem, da¬
mit noch ärmeren geholfen werben könne. Eine dreimalige Haus¬
sammlung (Herbst 1914, Frühjahr 1915), seiner zwei Wohltatigketts-
konzert und zwei Lichtbildervorträge erbrachten etwa lv 000 M ., eine
recht schöne Summe für unseren 5000 Einwohner zählenden Ort.
Während aus den Eingängen im ersten Kriegsjahr die zugewendeten
Gaben ganz kostenfrei überwiesen wurden, mußte sich spater dre
Konimisiion bei der Knappheit der Mittel daraus beschranken, dre
Lebensmittel und Bedarfsartikel zu ermäßigtem bezw. Selbstkosten¬
preise den Familien zu überlassen. So würben im Herbst 1915 über
2000 Zentner Kartoffeln , 5800 Zentner Kohlen, 2000 Zentner Briketts
und 1000 Zentner Braunkohlen von der Kommission beschafft und so
einer großen Not vorgebeugt. Am Tage vor Weihnachten konnte dre
Kommission an 130 Familien Lebensmittel : Bohnen, Nudeln , Zucker,
Hafermehl, Reismehl und Kaffes gcfchenkweise abgcben. Uber 120
Paar „KriegssLuhe " im Betrage von Wohl 800 M . sind m der
letzten Sitzung für arme Kinder bewilligt worden. Fürwahr , em
würdiger Abschluß der segensreichen Tättgkeit unserer Kriegsfür-
sorge im Krirgsfahre 1915, zu der man sie von Herzen beglück-
wünschen kann. Allen Wohltätern , bie die Immission m ihrer edlen
Tätigkeit unterstützt haben, sei auch an dieser Stelle herzlicher Dank
gezollt. Diejenigen aber ans unserer Einwohnerschaft, d,e des
Krieges Roi noch nicht rührte , und die bisher noch keine offene Hand
für bedrückte Kriegerfamilien zeigten, müffen nach dem Kriege, wenn
unsere braven und tapferen Feldgrauen als Sieger heimkehren, be¬
schämt beiseite stehen. Auch für sie imd ihr Heim haben unsere
Krieger die größten Opfer gebracht, — aber sie können aus kemes
Hinweisen.

Neue§ am  aller Welt.
Das Eisenbahnunglück bei Bologna. Bern.  29 . Dez. Die

Zahl der Opfer des Eisenbahnunglücks bei Bologna betragt , wie in¬
zwischen sestqestellt würbe, 18 Tote und 71 Berwnubete

«elaudete Schiffbrüchige. Jmuiken,  28 De, . Der Dampf-
trawler „Richard" hat hier 3 Mann der Besatzung des dänischen
Motorfahrzeuges „Salon ", das bei Terschellima sank, gelandet.,

Stnrm in New Kork. New York,  29 . Dez. Hier wütete
gestern ein außerordentlich heftiger Sturm , der große Zerstörungen
«nrichtete. Am Morgen waren alle Telegrapbendrähte in der Stadl
und in der Umgegend hernntergerissen. Acht Personen wurden
allein in New Port in feige des Sturmes getötet.

5lu § unserem Leserkreise.
(Nickt verwendete Linlendangen tön«, weder zurücks-lendt. Nockaiiiii-wnbrt werden.)

* Sehr geehrte Redaktion! In ber Morgen -Ausgabe Ihres
sehr geschätzten Blattes vom 21. Dezember teilte die Intendantur
der Königlichen Schauspiele mit , daß infolge vielfach geäußerter
Wünsche „Der Graf von Luxemburg" wieder in den Spielplan auf-
genommen werbe. Wenn also die Königliche Intendantur , wie sie
hier selbst bestätigt, geäußerten Wünschen aus dem Publikum in
dankenswerter Weise Rechnung trägt , so sei einem langiahrigen,
musikfreudigen 8 -Abonnenten ein Wort gestattet: Der erste Kriegs-
Winter brachte uns eine büchst anerkennungswerte Abwechslung durch
bie Einstudierung älterer , sehr schöner Werke, wie „Hans Herling ,
Rackilager ", „Joseph in Ägvpien" und „Genoveva", aber ste ver-

schwanden nach kurzer Zett wieder. Man frage aber einmal he,
eiuem größeren Teile des Publikums nach, ob das Hirtenlied und

die Romanze der Gabriele aus dem „Nachtlager mcht dankbarer
ausgenommen werden als die Wahnsinnsschrei« in der entsetzlichen
„Mona Lisa". In unserer schweren, nervenaufpettfchendeu Krrest«.
zett betrachten viele ernste Musikfreunde den Theaterabend als eme
Ausspannung , bezw. Erhebung über die Sorgen des Tages . Diese»
Zweck erfüllen aber die älteren , melodiösen Werke m viel höherem
Maße als ber Verismus der Neuzeit, und je mehr eine, Intendantur
zu jenen Berken der musikalischenguten alten Zeit zuruckgreist, desto
mehr wird sic sich den Dank vieler ernster Musikfreunde erwerben.
In der gegenwärtigen Spielzeit hat man „Die verkaufte Braut ^ und
Die Hugenotten", den „Dorsbarbier " und „Schauspieldirektor ein-

studicrt. Sie sind seit Wochen wieder vom Spieiplan verschwunden,
ohne daß wir 8 -Abonnenten sie Horen konnten. Soll es uns wieder
so gehen, wie es uns im Lause der Jahre mtt der „Entführung,
dem „Maskenball " und der „Stummen von Portici erging, ine nach
wenigen Wiederholungen verschwanden, ohne daß, sie den B-
Abonnenten gegeben wurden ? Auch den „Don Juan ' hat man uns
in den 7 Jahren meiner Aufzeichnungen nicht gegönnt, obwohl er
im letzten Winter noch gegeben wurde. Hoffentlich ist er uns mit
manchem anderen genannten Werk fürs neue Jahr Vorbehalten.
Wir danken im voraus dafür . Ein musiksreudiger 8 -Adonnent.

Briefkasten.
2die Sckriftleitnni, de»WterbadencrT-gdiallt de-miwortet nur sckrlMIch»viragen im Brieilaften. und zw»r ohne Rc-uSv-rbindlickkit Bewreckungco

können nicht aer»»br! werden.1
K. W. Der Kurs von 76.92 ist richtig. (S . Morgen-Ausgabe

vom 3. Dezember.) Bei den Rüsten kommt es aus die Art der
Papiere an . Hinsichtlich des fehlenden Zinsscheines ist Ihre Frage
unklar . Wenden Sie sich unter Vorlage der Papiere an emen
Bankier . . ^ . .

C. M. Die Anwärter des Festungsbanpersonals werden in der
Festungsbauschule vorbereitet . Zu dieser können nur Pionier -Unter-
offiziere nach einer 5- bis 6jährigen Dienstzeit und nach Ablegung
einer Vorprüfung cinberufen werden. Der ganze Lehrgang umfaßt
einen Zeitraum von 1 Johr 9% Monaten . Meldungen muffen aus
dem Dienstwege erfolgen.

I . W. Der 8. Januar 1891 siel aus emen Donnerstag.
I . K. 17 i. B . Der Vermieter genießt nach Ihrer Darstellung

einen recht großen .Vorteil . Doch Sie haben sich zu der Zahlung
verpflichtet und können nur durch ein neues Abkommen mtt dem
Vermieter davon befreit werden. ,

Irma 3711. Die fünf tapferen Mädchen mögen sich «m das
„Rote Kreuz" im König! Schloß wenden.

C. Sch. Ein Vertrag gilt , wenn er mcht schrtstttch abgeschlosien
wurde, nur als sür unbestimmte Zett geschloffen und kann beider-
sefts trotz entgegenstehender Vereinbarung sür den Schluß des ersten
Jahres gekündigt werden. Bis dahin besteht die Verpflichtung zur
Zahlung des Mietzinses.

E . « . M . 50. Wenden Sie sich an das Kriegsunterstutzungsmnt

Frem^TH. Das Klavierspielen ist nach 10 Uhr abends nicht ver-
boten, doch dars dann nnr noch bei geschloffenen Fenstern gespielt

toerden _ g 5jt for#e Dir empfehlen Ihnen , sich an den General-
vormnnb, Herrn Magistrats - Obersekretär Kaufstnann , Markt-
straße 1, zu wenden.

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein: Für erblindete Krieger: F . F . 3 M ., zu¬

sammen bisher 8327 M . 50 Ps .; sür die Krüppelsürsorge: Frl . Sch.
5 M „ zusammen bisher 119 M .; für die Herberge zur Heimat: Fr!
Sch. 10 M ., zusammen bisher 113 M .; für Kohlen für Arme: Fr!
Sch. 10 M ., zusammen bisher 508 M .; für »»armes Frühstück für
arme Kinder: Lehrer Ehr . Wagner 5 M ., zusammen bisher 759 M .;
für Speisung bedürftiger Kinder: Lehrer Ehr: Wagner 5 M ., Fr!
Sch. 10 M ., Ottilie und Wilhelmine 1 M ., zusammen bisher 985 M .;
für das Versorgungshaus sür alte Leute: Frl . Sch. 10 M ., zusammen
bisher 125 M .; für den Gesängnisverein : 5 M. Der Verlag.

Handelsteil.
Zuckerindustrie und Zuckerpreise.

Kein Land erzeugt so viel Zucker als Deutschland, und
in Friedenezeiteo gehen dann auch
dem Ausland, insbesondere nach England. Wenn tr0̂ de™
vor einigen Tagen das Landwirtschaftsministenum einen
rufrTf ^ um vermehrten Zuckerrübenbau
ließ so geht daraus hervor, welche kolossale Steigerung des
Zuckerverbrauclms durch die Kriegswirtschaft im Reich
selbst bedingt ist, welchen vermehrten Bedarf vor allem
SteZuSS ’verarbeitende Industrie, Marmetadefabnken,
Schokoladefabriken usw. haben und wekhe zuneh
mendeBedeutung man den Zuckerprodukten
als Ersatz für andere Nahrungsmittel an maßgebender
Stelle beimißt Wird doch z. B. überall empfohlen, durch
vämebMeTzuckerverbrauch Fleisch und Fett zu ersetzen
^d ^ eC den Landwirten wird das Verfüttern wenigstens
k« Zuckernachprodokte anstatt der immer teurer gewor¬
denen ausländischen Kraftfnttermittel angeraten. Leider
zeitirte der gesteigerte Bedarf auch eine unerfreuliche
Folgeerscheinung : Der Zucker wurde immer
teurer!  Inder Bevölkerung empfindet man das um so
mehr da Zucker heute in der Tat nicht mehr als bloßes Ge¬
nußmittel, sondern in seiner Eigenschaft als ^ bekömm¬
liches und vorzügliches Nahrungsmittel erkannt ist. Das
Hinauf treibe« seines Preises wird von der breite® Masse
sehr schmerzlich empfunden in einer Zeit ® der beson¬
ders jene Nahrungsmittel nicht mehr wotdfed smd, die wrr
zum Teil aas dem jetzt gesperrte® Aasiande beziehen

der Zndterteueruag eine bestimmte Grenze zu
ziehen, hat die Keiehsregienrag sowohl für den Rohzucker
wie für den Großhandel mit gebrauchsfertigem Zucker
Höchstpreise  festgesetzt . Diese sind derart hoch be¬
messen daß sie sich auch in den Kleinhandelspreisen un¬
angenehm bemerkbar machen. Der Rohzuckerpreis ist nach
dieser Festsetzung um 25 Proz. teurer als vor dem Kriege.
Die Erzeugungskesten sind jedoch nicht dementsprechend
gestiegen , sodaßfürdieZuekerfabrikenGewinne
übrig bleibe«, wie sie diese seit langen Jahren nicht er¬
zielten. Nach einer vom Kriegsausschuß für Konsumenten-
interessen herrührenden Zusammenstellung verteilten nach
den letzten Abschlüssen an Dividenden  die Zucker¬
fabriken: 1914/15 1913/14

Trachenberg. 4 Proz. 0 Proz.
Bahnh. Marienburg, A.-G. 5 n 0 st»
Jülich. 6m » 0 ft
Dirschan . . . . . . 8 * 0 ft
Neuwerk . . » , « > 9 » 6 ft
Körbisdorf . . . . . . 12 4%i ft
Brühl. 14 * 4 ft
Krusehwitz. 15 w 9 h
Fröbeln . . .. . . . . 16 » 11 ft
WTreschen . . . . . . 18 w 14 stst
Glauctszig . . . . . . 20 * 8 ft
Halle . . . . . . . 25 » 10 ft
Kujavie» . . . . . . 29 ft 15 W

30 ft £5 »
Sehroda . 45 st» 24 st»
Die morsten aoeKemnriKea aaueu aisu nucu uicoa

Zu sa m,mAfuttwUting  Gewinup erzieh » die sieh sehen lassen

können. Dividenden bis zu 45 Proz. sind Kriegsge¬
wi ■ n e,  die nicht mehr bescheiden genannt werden
können und weit über das hiuausgehen, was als Geschäfts-
gewinn bei einem allgemeinen Verbrauchsartikel für die
Bevölkerung erträglich ist. Man sollte annehmen, die
Zuckerfabriken begnügten sich mit den von ihnen seit
Kriegsausbruch erzielten Gewinnen und streckten die Hand
nicht noch nach mehr goldenen Früchten aus. Aber man
begnügt sich nicht. Der Verein der deutschen
Zuckerindustrie  hat jetzt bei dem Reichsamt des
Innern beantragt, den Höchstpreis für Rohzucker schon jetzt
für das Jahr 1916/17 auf 15 M. für den Zentner festzusetzen.
Das sind gegen den jetzigen Preis abermals 25 Proz. mehr,
so daß der Preis für Rohzucker sich gegenüber dem letzten
Friedenspreise um 50 Proz. verteuern würde, wenn das
Reichsamt des Innern auf jenen Wunsch eingeht. Geschieht
das, so bedeutet das abermals eine Steigerung auch der
Kleinhandelspreise . Es ist aber anzunehmen, daß die
Reichsregelung derartige Wünsche ablehnen wird.

Der Handelsverkehr mit Russisch - Polen.
Der zur Förderung des Handelsverkehrs zwischen

Deutschland und den besetzten Gebieten Rußlands gebil¬
dete« amtlichen Handelsstelle deutscher
Handelskammern,  der bekanntlich auch die Handels¬
kammer Wiesbaden  angehert haben sich nunmehr 60
Handelskammern >aus allen Teilen Deutschlands ange¬
schlossen. Die hierdurch verbreiterte Grundlage der Organi¬
sation hat es dem Vorstand ermöglicht, die Bedingungen
für die Benutzung der Handelsstelle seitens deutscher
Finnen wesentlich zu erleichtern. Es ist beschlossen wor¬
den, eine Verwalttmgsgeböhr für die mit Rußland getätigte»
Geschäfte (bisher 2 Proz.) von den der Handelsstelle bei¬
tretende» Finne » überhaupt nicht mehr  zu erhebe»,
und ebenso die Zuschläge zu den Eintragungsgebühren für
Firme», die in mehreren Geschäftszweigen Geschäfte zu
machen beabsichtigen, abzuschaffen. Die beitretenden
Firnen haben daher fortan nur die feste jährliche Ein¬
tragungsgebühr zu zahlen. Der Umfang  der Tätigkeit
der Handelsstelle und ihre Benutzung seitens der Kauf¬
mannschaft wie der Behörden ist in ständiger Zunahme be¬
griffen, zumal nachdem ihr durch Erlaß des General-
gouverneurs die Zensurfreiheit  endgültig gewährt
worden ist.

Berliner Börse.
$ Berlin, 29. Dez. (Eig. Drahtbericht) Der Börsen¬

verkehr trug bei Beginn ein recht freundliches Gepräge.
Für alle Industriewerte zeigten die Spekulanten verhält¬
nismäßig rege Kauflust Die Kurse stiegen daher durch¬
weg. Bevorzugt waren Hansa, Phönix - Bergbau und
Bismarckhütte. Auf dem Anleihemarkt herrschte feste
Stimmung, besonders für deutsche Werte und Japaner. Im
Einklang mit der schwachen Haltung der Valuta lagen
österreichische Renten schwächer. In Industriewerten trat
späterhin leichte ASchwächung bei abflauendem Geschäfte
ein, da die Beteiligung von den außenstehenden Kreisen
ausblieb. Ausländische Valuten fest mit Ausnahme der
österreichischen. Geld für einige Tage über Ultimo 5% bis
5% Proz.

Industrie and Handel.
• Nengründung einer Aktiengesellschaft. Mann¬

heim,  29 . Dez. Hier wurde mit einem Grundkapital von
650 000 M. die Bromograph - A .-G. zur Herstellung und
Vertrieb von Apparaten zur Vervielfältigung von photo¬
graphischen und anderen Drucken usw. gegründet

» Höchstpreise Mir natürliche Gerbmittel. Berlin,
29. Dez. Wie die „Berliner Politischen Nachrichten“ er¬
fahren, haben seit längerer Zeit mit maßgebenden Inter¬
essenten Besprechungen über die Gestaltung der Eichen-
und Fichtenrindenpreise stattgefundeu. Den Behörden sind
Vorschläge über die festzusetzenden Höchstpreise zuge¬
gangen. Eine entsprechende Verfügung dürfte demnächst
zu erwarten sein.

* Zur Wiederbelebung der belgischen Glasindustrie.
Brüssel,  29 . Dez. Die drei großen Glashütten von
Mariemont, Jemappes und Dampremy, die seit Kriegsaus¬
bruch stillagen, werden vom 3. Januar 1916 ab den vollen
Betrieb wieder aufnehmen.

* Über den Außenhandel Japans im Oktober werden
aus London folgende Zahlen gemeldet : Die Ausfuhr betrug
7 317 000 Lstr. gegen 4 371 000 Lstr. und Januar bis Oktober
56 841 000 Lstr. (+ 7 013 000 Lstr.), die Einfuhr stellte sich
auf 3 949 000 Lstr. gegen 2 610 000 Lstr. und Januar bis
Oktober 45 028 « X) Lstr. (- 7 411 000 Lstr.).

Verkehrswesen.
* Binnenschiffahrt. Der Berliner Lloyd macht darauf

aufmerksam, daß der Witterungsumschlag die Wiederauf¬
nahme des Schiffsverkehrs ermöglicht hat. Dies ist bei dem
auf vielen Eisenbahnstrecken herrschenden Wagenmangel
für den Frachtverkehr von Bedeutung.

Marktberichte.
FC. Viehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 29. Dez. Auf¬

trieb : 201 Schweine. Geschäft flott, wird fast geräumt.
Bezahlt wurde: a) 108 bis 138 M., b) 118 bis 148 M„ c) 129
bis 148 M., d) 103 bis 129 M.

FC. Frucht- und Futtermittel»,arkt zu Frankfurt a. M.
vom 29. Dez. Wie nicht anders zu erwarten, war der Be¬
such auf dem heutigen Markt nur ein sehr schwacher zu
nennen. Abschlüsse kamen nur vereinzelt zustande. Ge¬
treide ohne Handel. Futtermittel, soweit im freien Ver¬
kehr, knapp und feste Preise . Malzkeime 58 bis 60 M„
Hopfentreber 52 bis 53 M., Leinkuchen 76 bis 78 M., Kokos¬
kuchen 68 bis 70 M.

FC. Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 29. Dez. Ab
Versandstation per 100 Kilo 6.10 M.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 20. bis 22. Dez»mber 1915.
Holland -AmorMi» -Linie. xgz

Passage - und RojseöurBau Üor» K SeitoVtemtelg. Notel Nassau

Dampfer:
Herkaaft

bezw . lUisrziel:
Ankunft

bezw . Weiterfahrt:
RetteHam . . . . .
Kieuw Amsterdam
Noordara.
Ryadam.

naoh Kew York
naoh Rotb -Ham
nach Rotterdam
naoh New York

ZS. 12 Cape Raoe pass.
2 > 13. Lizard pass ert
41 12. New York ah ^eg.
31 12. Soilly passiert

Die rNorsen-Attsgab« umfaßt 8 Seiten
uno die Deelsgrdeilage „Der Roma»."
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Äcka-KqeteieI
Weibliche Personen.
Amoerbiiche« Personal.

AeUercS Fräulein
oder alleinstehende Frau , nicht unter
40 Jahren , zum Führen e. Haus-
<u.» s^luchl. Offerten u. D. 529

fm  den Tanbst-Verlag.  _
F Tücht. BKeinmädchem
»elches kochen kann, für gleich oder
15. Januar gesucht. Zu erfragen im
Lasvl,-Verlag . _ _ Za

Junges träft . Mädchen
für HemSarbeit zum 1. Januar se¬
icht Koethejtrsbe 14̂ Part.

Sauberes MBnhen
'Rarktstr atze 22, 1.  _

Ordentliches Mädchen
für leichtere Küchenaubeit gef. Lohn
stb Mt , Sonnen beraer Strafe 20.

Tüchtiges sauberes Mädchen,
w. gutbürg , kochen kann u. Haus¬
arbeit versteht, z. 1b. Jan ., ev. eher
gef. Biebrich, Am Aussichtsturm 1.

en gesucht

Tüchtiges sauberes Mädchen
sofort gesucht Michelsberg 13, 2 L

Monatsmüdchen von 9—lst12
gesucht Bingertstratze 1, Hp.

Suche sof. tücht. Haus -, Kinder-
u. Alleinmädchen. Frau Kathinka
Hardt , gewerbsmäffige Stellenver¬
mittlerin , Schulgasfe 7, 1. Stock.
Telephon 4372.

Reinl . Monatsfrau für 4 Stunden
täglich gesucht Kl. Burgstraße 8, 3.

Zuverl . selbständige Stundenfrau
sofort gesucht Riehlstrahe 19, Part.

Kinderfräulcin
zu einem 7jührigen Jungen nachm,
zur Erledigung der Schularbeiten u.
für Spaziergänge gesucht. Off . mit
Zeugnisabschriften u. Ansprüchen u.
8 . 528 an den Tagbl .-Berlag.

Saubere unabhäng . Putzfrau
für jeden Samsragnachm . gesucht
Adolfstraffe 5, rechter Stb . 2 St.

Zuoerläffiges Laufmädäwn
nnd Stundenfrau aui sofort gesucht.

Junges Mädchen,
Mter 15—16 Jahre , tagsüber gesucht.
Fleißiges Mädchen, das kochen kann,
gesucht. Kantine 11/80, Schiersteiner
Straffe.

F. Mackeldey, Wilhelmstraße 54.

^ S!eZeü-Rkgehste
Frauen und Mädchen

find. lohn. Beschäft. Adolfstr. 1, 1 l.
Ordentliches Mädchen

tagsüber gesû Wörthstratze 5, P.
Saubere Monatsfrau

1—2 Stunden vormittags gesucht
Kirdricber Straffe 6, Parterre links.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Ruudfchrfft.
Herr oder Dame für einige Abend¬
stunden in der Woche während des
Winters gesucht. Off. mit Schriftpr.u. B. 529 an den Taabl .-Verlag.

Monatsfrau 2 Std . morg. gcsuäst.
Zu erfr . nachm. Wauevgasse 12, 1 r.

H
Gewerbliches Personal.

Hausierer u. Haustererinnen
zum Verkauf von Bouillonw. u.
sonst, gangb. Haushaltungs -Artikeln
sowrt gesucht. Wo ? sagt der Tagbl .-
Verlag . _ Zr

Tüchtigen Stereotypeur
sucht die L. Schellenbergsche Hof-
buchd ruckerei. _ *

Retten ehrlichen Ausläufer
sucht Färberei Kramer , Langgasse 19.

j 1 n
Weibliche Personen.

Kaufmäuüisches Personal.
Fräul . sucht unentgeltl . Stell,

für kaufm. Büro , wo Maschinenschr.
und Stenographie geboten, zur weit.
Ausbildung . Offerten u. G. 528 an
den Tagbl .-Verlaa.

Junge Frau sucht Schreibarbeit
f. einige Stunden , w. mögt. abends.
Off. u. W. 526 an den Tazbl .-Berl.

Gewerbliches Personal.
Kriegersfrau,

die längere Zeit bei Nerventewender
tätig war , sucht Nachtpflege. Nah.
im Takchl.-Verlag._ __

Einfaches Fräulein,
31 Jahre alt , tn allen Hausarbeiten
und Nähen erfahren , nicht sofort
Stellung als Stütze oder auch zu
Herrn . Offerten unter H. 528 an
den T agbl.-Verlag._ __
Ein Mädchen, welches lachen kann

u. auch Hausarbeit versteht, lucht
Stell« als Köchin, ev. a. als Allern-
mädchen. Nah. Wellr itzstraße 47, 3.

Mädchen vom Lande,
welches kochen kann, sucht Stellung
in einem ruhigen Haushalt . Briefe
u. P . 96 Taabli-Zwast., Bisma rckr. 19

Bell. Fräulein sucht tagsüber
Beschäftigung, gleich welcher Art.
Off, u. I . 526 an den Tagbl .-Verl.

Fürsorgebezirk sucht HauSver« .
für Kriegerwitwe mit 1 Krnd. Adr.
im Tt^ bl.-Verlag. "

8eSr»-Kqe-strA
Weibliche Personen.

KaufmSnatschrs Personal.

luchhcll'Lerrn,
loelche womöglich schon in Wein-
eschäst war , wird gesucht Katfer-
riedrich-Nin« 70,  W estohandl» ng.
Engere BerlSuferi«

für Mvlkrreiprodukte gesucht. Mit
nur prima Auskünften « ollen Off.
«uter T. 528 an den Tagbl.-Berlag

Jinr eichen._
Schuhbranche.

Junge Perkäuferiu w. sof. anfgrn.
Off. u. P . 529 an den Tagbl.-Berl.

Gewerbliches Persanal.
Eine leidende Dame sucht bis

Mitte oder Ende Januar zu ihrer
persönlichen Bedienung und zur
Begleitung auf die Reise in die
franz. Schweiz für 8 Tage ein nicht
zu junges bescheidenes reisegewandt.
Fräulein , weiches der französischen
Sprache auch mächtig ist. Offerten
P. & 528 an den Tagbll-Verlaa.

Köchin
znm 1. Januar 1916 gesucht Pension
Küster. Haincrweg 4,_ ,_

Zum 16. Januar wrrd erne

frlahtrittUt̂ ßiisl».
die auch Hausarbeit zu verrichten
bat, und ein tüchtiges

Harrsmüdcherr,
das servieren kann, bei gutem Lohn
gesucht. Offerten unter L. 529 an
den Tagbl .-Verl« .
Tücht ‘ “ '.
mit guten Zeugnissen v. 1. Januar
ab »d. später gesucht Garteastratze 3,
Billa v. d. Hepde.
M Asshsl! m Me! Vers.
auf dem Lande wird für sofort fleiß.
braves Mädchen gesncht. Lohn nach
Uebereiakunft. Kranken- u. Jnvat .-
Kaffe frei. Offerten unter A. 958
an den Ta»bl.-Berlag .

Dame «p«tz.
Lehrmädchen für sofort »der sp. ges.
g Luise Kleinofen,  Lau «« affe 39.

Hemde «ffäkerm
irsuckt. „Nassvvia", Luisenstrafte 24.

La«f« ä»chen gesucht.
Luise Kteinvfen, Putzgeschäft,

_ Langgaste  3 9.Aeßes-MgkbstrA
Männliche 'Perion - n.

_ GowerbNcheS Personal.
Bierfuhrmann

gesucht Lothringer Straße 30.

CtdjtipSttrtetptar
sucht die

L. Schellcnbcrg'sche Hofbuchdruckerei.

Tüchtige

Dreher und
Schlosser

für Munition bei höchsten
Löhnen für dauernde Arbeit

gesucht. F17
Metallwarenfabrik
geilt* Busch

Mainz , Rheinallee SV.

Tüchtiger Pianift,
Blatt - u. Fantasiespieler , per sofort

gefucht.
Dauernde Stellung.

Germania -LichtspieLe
Schwalbe cher Strafte 57.

Metzrerr ettaitliöit
«. znverlästige militürfreie Leute
gesncht Eoulinstraftc 1.

Wzerer Schießer
oder Feinmechaniker für hiesige
Zigarettenfabrik für sofort gesucht.
Off. u. S . 528 an den Tagbll-Verl.

Kräftiger Hansbursche
mit guten Zeugnisten für sofort ges.

Soliman , Wilhelmstraße 39.

Kutscher
ges. Gg. .Krtsckwnbach, Adolfstraße 6.

Steßev-schche
Weibliche Personen.

_ Gewerblich»« Personal.
Besseres Mädchen, w. verf. bügelt

u. HauSarbrit gründlich »erst., sucht
sofort Stelle . Kätchen Wirth.
Kreuznach. Planiger Straße 45.

^ Seilt«-Schche
Männliche Personen.

Ka nsmännischeS Personal.

junger Buchhalter,
in allen Kvritzararbeiten erfahren,
w-ünscht Stellung für 1. Jan ., event.
mich AuShilspstellung. Orfrrten unt.
SB. 387 an den Tatzich-Berlag.

Erfahrener tüchtiger
Kaufmann

übernimmt die Bertretuna einberuf.
Geschäftsinhaber. Anfragen unter
W. 528 an den Taabl- Berla «,.

ISA- Kaufmau «, “P
46 Jahre alt, Invalide , sucht leichte
Beschäftiauna gegen mäh. Honorar
levt. Vi Taget . Offerten it. T. 96
an Taabl .-Zweiast.. KiSmarckrrng 19.bl.-Zweiast., BiSman

Reiscilr-er,
mititärfrei . in Hotels Drog . nnd
Geschäften usw. gut eingefuhrt,
sucht Stellung . Offerten unterE. K. 50  ha uptpo stlagernd._ _

Ein Mann mit guter, DotterHanvschrift
sucht entsprechende Beschäftinuna.
Off. u. S . 529 an den Tagbl.-Berl.

Gewerbliches Persona ».

3aQnf.Asßslkük
durchaus tücht. Kraft, prima Ref.,
wünscht Stellung . Gest. Offert.
Kirchgasfe5. Fernruf 4224.

Hausverwaltung
ucht für 1. April, ev. früher , von

.ramtenfamilie ohne Kinoer. Änaeb.
unter H. 523 an den Tagbl.-Verla «.

Wohnungr-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vsttsche Anzeige«! im „« ahuungs-Anzeiger" 2» P »g„ auswärtig« Anzeigen3« Pfg . die Zeüe. - WohmmsS-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar. 3

Sermietaitgea
3 Zimmer.

Jabnstrafte 19, Stb . Part . ob. 2. St ..
- - vm. 2794

zu

Rheingaucr StrI 17 sehr schöne3-Z.-
Wohnung wich1. April zu verrn.
Näheres Part , rechts.

_ 4 Zimmer._
Bertram sltr. 1# 4-Zim.-Wohn. sofort
__ober spät . Näh, im Laden. 89679

GagemanuHr . 28,
2. Stock, schöne 4-Zim.-Wohn., Gas,

elektr. Licht, Heizung, sof. zu verm.
Näh. im „Taablatt "-Haus , Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts.

7 Zimmer.
jeimer Str . 20 ist der 1. Stock,

oestehend auö 7 Zim. u. Zubehör
. 1. April »u v. Näh. 2. St . 9Bl8
r«(ft. 1Ö6, P ., 7-Zim.-Wohn. zu

der« . Näh. Rheinstraße 107, Part.
Läden nnd Geschättbräume.

Die Hzart.-Räume
1 Laden m. 2 Z. u. K.. Bdh., Zielen-

»ina 13. auf 1. 4. 18 billig zu »m.
bei S »lzbach. Bärenftratze 4.

Die Sprech- u. Arbeitszim.
des Dr . med. Lüders fNasen»,
Hais - u. Ohrenarzt ) sind für
April oder früher zu vermiet.
Wegen Möbel u. noch vorh<ind.
Jnitrumente wende man sich
an den Pfleger Herrn Justiz¬
cat Dr. Romeib, Nikolasstr. 12.
Näh. durch Ha«s Herrmann,
Große Bnrgitrahe 15.

Auswärtige W»h«u»,e ».

Ju Dotzheim,
2-Ziui.-Wotzn. zu verm. Näli. 3 r.

Michlicrte Zimmer , Mansarde « re.
Albrecht str. 3, 2, möbl. Zim . m. P.
Bären ftr. 2 möbl. Z. m. 1 od. 2 B.
BleichstrahUb , t l., m. Z. m. u. o. P.
Blcichstratze 32, 1, mobl. Zirwmnr mit

Pension bill io zu vermi ete n.
Dotzheimer Strafte 12 mölbl. Z«m.

frei , event. Kü
Dotzheimer Str . 31 eins. möbl. Zim.

mit  guter P ension  frei ._
Drudelistra tze 5, 1 l., sch, m. Zim. b.
Drudentt raße 5, 3 r., frdl. m. Z. b.
Emser Str . 44, 2 l.. schön möbl. Zim.
_mit »d. oh ne Pension sofort zu vm.
Hellmundftr . 42. 1, eins. m. Z. dill.

. »oc«„»use 2. i Li . li»kS, gropcs
schön sonniges möbl. Zim. zu »m.

Hochstättenftr. 1V, 2 l., g. mbl. ssp. Z,
Jahnstraße 18, 2, möbL Zim., eins.,

.ftzochg elegenhe it , billig zu verrn.
KSrnerftr . 8^ 3 l., cnn Kaiser-Fr .-R.,

schön möbl. Zimmer , ev ent. 2. __
öuisensirafte  5 , 2 rlĵ sch. inöbll Zim.
Nioritzür abe 32. H7P ., möbl . Zim.
Oranienstrafte 2, 1, inÄ>l. Zimmer.
Röderstr. 16 möbl. heizb. Mansarde.
Röme rber , 8. 3, g. m. sep.  Z ., m. 15.
Schwalbacher Str . 8, 2, n. Rhrinstr .,

ein , mib l. separates Zi« . sofort.

Möbl.
Nachl
unter

Zim. erh. Herr od. Dame g»e
,Ufe eines Quintaners . Oft

H. 529 cm den Tagbl.-Ver

'

rioere Zimmcr , Mansarden rc.
»rstendstrafte 26 Mans. mit Kochof.
Gr . Mansarde z. Mödeteinstellen bill.

zu vm. Näh. im Tagbl.-Berl . Zn

I 1
Zum 1. Jul , 1916
MI - BiZla

von lt)—12 Zäm., mit reicht. Zub.,
Zentralheiz . u. mögt, ebenem Gart .,
in Wiesbaden zu mieten gesucht.
Lage Nähe der gelben Linie bevorz.
Ang. m. Pr . M. 526 Tagbll-Berlag.

Ein kleines Haus
zum Alleinbewohnen oder eine
3- bis 4-Ziuimer -Wohnung nebst
Garten und Zubehör in ruhigem
Hause, in Stabt oder Land am
Rhein, wo Bahnstation , und ich
meine Praxis als homövyathischer
Heilkundiger audüben kann, für
1. April von kinderlosen Eheleuten
zu mieten gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter O. 529 an den

ÜMier
3 Zimmei
it. Küche.
Dfl. u. 3

K Mmi mm
t (2 Schlaf-, 1 Wohnzim.l,
nctost. mit Bad. Mitte Jan.
Ä. 528 an d. Taabl .-Berl.

3 8 immer.
SMafzim ., Salon , mtzbl., u. i klein,
leeres Zimmer mit sev. Eingang , in
gstrr Wohnlage, von vornehmem
Herrn auf sofort zu mieten gesucht.
Off, u. F.  5 29 an den Tag bl.-Berl.

Für l . April 1916 schöne
5—H-Zimmer -Wshtt.
mit all. Zubehör in guter frei . Lage
von kleiner ruhig . Familie gesucht.

i. u.  A . 958 an den Tag bl.-Verl .
1 oder 2 möbl. Zimmer.

CiL

separat , von Herrn gesucht. Angebote
m,t Tagespreis unter S . 526 an
den Tagb l.-Verlag.

Für alte Dame
wird für dauernd Penston in nur
gutem Ha«se mit zwei schönen un¬
möblierten Zimmern gesucht. One « .
n. A. 955 an den Tagbl.-Bcrlag.

Mövliertrs Zimmer
mit Pension und Klavier zu mieten
gesucht. Offert , mit Preisangabe U.
L. 528 an  de n Taibl .-Berlag._

Sehr ruhige Dame
sucht für 1. April 2 leere Zimmer
mit Balkon, Zentralheiz ., et. Licht.
Bedienung und Mittagstisch zu
inäftigem Preise . Offerten unter
I . 528 an  den Tnabl.-Verlag ._

Großes Zimmer
oder Raum zum Möbeleinstellen
auf längere Zeit gesucht,
nur mit Preis an Klinger
straffe 90,  Pari

Anae
c, Rh

tote
eiw-

Für Schülerin
wird Pension gesucht, am liebsten
bei Lehrer . Offert , mit Preisang.
u. E. 528 an den Ta«dl.-Perla «.

2 leere Zimmer oder 1 Zim. und
Küche, Bdh., von alleinsteh. Schnei¬
derin sofort geflickt. Angebot« unt.
A. 957 an  den Tagbl.-Berlag . _ .
ösa? Ster iriinn Hm
znm Unterstellen von Maschinen ge¬
sucht. Offert , mit Preisangabe u.
P . 528 an den Tagbl.-Berlag.

IT zremSegheimI
Pension Osseat,|r"3, ‘iidt".

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Nnzeiqe« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher satzform 1ö Pf>., davon abweichend 2S Pfg . die Zelle, bei Aufgabe Zahlbar. Auswärtige Anzeigen 38 Pfg . die Zeile.

r ^ MSnjt 1
Prwat . Verkäufe.

Best. Kolonial« .- u. Delik.-Gefchäft
öu. torkaufen oder zu vermieten.

u. N. 528 cm  de n Tagbl.-Verl.
^ferd u. Federrolle zu verk.

Mheres im Tagbl .-Ber lag._ Zc
JBtttt trächtige Milchziege zu verk.

tzheim. Schönbevgstrahe,4 . _
in Läufer -Schwein bill. zu verk.

^ -u, Wellritzftraffe 16.__
.« itßrrgr, wachs, rasier. Rattenpinsch.

- »u verk. Blücherftr. 8. 1. Mck.

Neuer brauner Tuckstnantel
lGr . 46) u. neuer schwarzer Samt¬
rock, prima Samt , billig aibzugeben.
Adresse im Taabl .-Verlag. Zn
Gr . ich« . H.-Winterüberzicher a. S ..
T .-Pelzjacke, Gr . 42, Tev»„ 2X3,
neu, Bügelofen vk. Friedrichstr. 27.

Gut erh. Winter -Neberzirher
zu verk. Dotzheimer Äraffe 35, P . l.

Violine, gut erh., für 26 Mt.
zu torl . Wauergaffe 12, 1 r.

Vorzügliche Rahmafänne
bill. zu verk. Jabnstrcffe 34, 1 r.

Brstcckkasten,
konchi., für 12 Personen , wie neu,
massiv Silber , ist zu verk. Händler
»erbeten. Adresse zu erfragen im
TaM .-Berlag . Zv

Transparent,
für jedes Geschäft pass., billig zu
verk. Hochslältenstraße 9, Wirtschaft.

Fast neue Federrolle zu »erk.
Näheres Rörig, Marktstraffe 6.

D«nkrlbl. Kinderwagen
lKastenwagen) mit erhalten , zu verk.
Feldftraße 17, Seitenbau 1. St.

Vorzügl. Möbel
von 8 Zim. sofort billig zu verk.
Näh. Geisbergstraße 14.Hcrren -Uebcrzieher, st. kl. Fig .,

Damenmantel (44) billig abzugehen.
Zu erfragen im Taabl .-Verlag . Zs
Dbl. Rilitärrock , 1 P . S «tzaftc»stiefe>
(Militär ), 1 P . Ledergaanaschen, eine
dunkelbl. u. eine feldgr. Militärmütze
bill. zu verk. Mnuevgaffe 12, 1 r.

1 Restaurations -Herd, 1 Gasofen
zu verkaiufen. Jung , Blumenhaus,
Ecke Groffe u. Kleine Burgstraße.

Umzugshalber vom Lager
Mittelbau . Friedrichstrabe 40, 3,
schöne Möbel svottbill. zu verkaufen.

Nähmaschine,
fast neu, Hmid- und Fnßbctrieb, zu
vestk. Korn, Aarstraße 25.

Spiritus -stlasstehlampe,
desgl. Carbidstehlanepe !4 Pf . Brenn-
stunde, bill. Adr. Ta ^ >l.-ZtMt . La

Blauer Kinderklappwazen bill. z. vk.
Dotzhei mer  Str . 72,  Mtb . 1 rechts._
St . Herrenrad , Brennabor , a. erh„
zu verk. Erbacher Str . 4, Hth. 2 r.
Preis » , orrkäufl. fä . Hängelampe,

zu Gcrs u. Petrol .. trlnvarZ mrl ,̂ uKs.
Schiersteiner  Straffe 5, 2 links.

Achtung!
Deckreiscr billig zu verkamen. Jak.
Gabel, Ble ichstra he 47.. __

Taubendünger , sowie Mövchen
in all. Färb . bi ll. Adclherdttr. 35. P.

Händler - Borkäufe._
Eleg. fast neue Damenkleider,

gr. Ausw., staun, bill. ReugaSe d,  2.
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»ft neuer MMtär -Pelzmantel,

feen 5ŷ gr«u, innen Opossum, für
^ .fiaierc ins Feld sehr geeignet, bill.
zu verk. Waaeuian nst raße 27, L.

Piano , tadellos erh.,
billig aozugeben Sedan platz 7, 1 r.

Harmonium , wenig gespielt,
bill. au berf. Rhemstraße 52, Part.

Möbel jeder Art zu verkaufen
Hermannstra ße 6, 1.

ZurÄkgesetzte Nähmaschine
billig. E. Stößer , Mechaniker,
Hermnuustraße 1,8,_
Nähmasch., neu, 5 I . Garantie , bill.
Mäher , Wellri tzstraße 27, Stb . 2.

Emaillierte Herdschiffe,

82X18,
e 35X16, 48X14, '46X16,

" 34,5X14,5, 84X17,
K 18 '-X14,

16
80X12,5, 26X12,

Telephon 3603.

IC 1
Gut erh. Schreibmaschine z. k. gef.
Off , u. H. 96 an den Tagbl .-Verlag.

Ein Feldbett u. Sviegelschrankm kauf,  gesucht. Adolf straße1, 1 r.
Sofa , Vertiko, Bett , Kleiderschrank,

Kinderbett zu kaufen gesucht. Off.
u. B. 524 an den Tagbl .-Verlag.

Blicherfchr. oder Bücherbrett,
trab zu kaufen gesucht. Off . u.

Maaerkarte 863. _
Gebr., gut erhalt . Aktenschrank

,u kaufen gesucht. Off . u. O. 96 an
"aabl .-Zwe,«stelle, Bismarckring 19.L

Sümtl . ausrang . Möbel, Federbetten,
Geweihe kauft Walramstraße 17, 1.

Gut erb. Nähmasch. u. Diwan ges.
I . Lumb, Adolfstraße 5, Parterre.

Leichte Federrolle,
mögl. mit Kastemrufsad, zu kwuffen
gesucht. Off . Schließfach 80. _

Antmichl
In Mathem., Phys., Chem. Repetit.
für Abitur von tücht. Akademiker ge¬
sucht. Schrift !. Off. m. Pr . SU rrcht.
an Strauch , Photo -Haus._
Erfahr . Lehrer bereitet s. Vorschule.
Sexta usw., vor u. erteilt Nachhilfe.
Off , u. T. 520 an den Taabl .-Verl.
Grdl . Einzelunterricht in Buchführ.,
Schreibm., Steuogr ., engl. u. frcmz.
Sprache ert . Esterer , Schwalb. Str . 63

Gründl . Klavier -Unterricht
ert . vrakt. u. theoret. von konserv.
gebild. Lehrerin , Lektion 60 Pf.
Wielandstraße 25, Part , links.

Harmonium -Unterricht
für Vorgeschrittene gesucht. Sorg¬
fältige Anleitung in Fingertechnii,
Registrierung usw. gewümcht. Ang.
u. D. 528 an den Tagbl .-Verlag.

RSerfgre»-ieiHnlenl̂
Ein Portemonnaie

mit etwa 60 Mk. Inhalt von Schöne
Aussicht über Wilhel-mstratze und
zurück verloren . Wiederbringer hohe
Belohnung . Schöne Aussicht 45.

Gefunden Ketten-Armband.
Näheres Ruhbergstraße 9.

Gutbürgerl . Mittagstisch
90 Vf. Kirchaaffe 43. 2.

Akkumulatoren
werden geladen u. repariert , auch sind
daselbst einige kl. Zellen billig abzu¬
geben. E. Stößer , Mechaniker,
Hermannstraß e 15.
Gardinen -Wäscherei u. -Spannerei
Moritzstraße 22, 2, Frau Staiger.

Privat - Verkäufe.

Existenz!
Kolonialwarengeschäft, Ecke, gute

Lage, weg. Einberufung d. Bkaunes
linier günstigen Bedingungen sofort
zu verkau-en. Offerte » unter N. 96
an den Taabl .-Berla »._

BernhsrSiver,
kluges, schönes Tier , 1)4 Jahre alt,
pieiswert zu verk. Frau Clara Pape,
.Billa Rupprecht", Sonnenberger
Straße 4V._

Setter,
Rüde und Hündin , 9 Monate alt,
beste Zuckt Deutschlands, Versetzung
halber abzugeben. Gruschke, Mainz,
Rheinallee  143 . 142

Briefmarken
in großer Auswahl,

auch Einkauf und Tausch.
Alwin Zschiefche, Bahnhofstratze  8.

Mer -SMMMsMeMsd .7
billig zu verk. Wörthstratze 17. 2 St.

I jjGfttS 1
Frau Klein,

Toloahoa IkM  Eoulinstt . 3, I.
AultUlPi Üi “ » kein Laden,
zafftt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u .Damenkleid..Schuhe, Möbel.

Frau Stummer
Neugasse 19, 2. Lt ., kein Lade«,

DW Teleptzsn 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. «etr . Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb ., Brillant .,
Pfand scheine und Zahuzebisie. "VQ
HarD7$rpper, Mljtr. 11.
Televhm, 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr . Herren -, Damen-
». Kinderkl., Schuhe, Wäsche, Zahn-
gebiffe, Gold, Silber , Möbel. Tepp..
Pelze und alle auSrangierte Sachen.
_ Komme auch nach auswärts.ÜMkl.Md
kauft 8. Sipper, Oram enstr. 23, Mtb. 2.

aller Art kauft D. Sipper,
Riehlstr . 11. Teleph. 4878.

Beim Verkauf
von gelrsgenenKteidern
ist es sehr empfehlenswert , das

Telefon 4424
anzurufen . oder durch eine Postkarte,

erscheint sofort die FrauOrBHJutf.lÄS'S®
u. zahlt mehr wie in FriedeuSzeiten
(weil größte Nachfrage am Platze)
für «etr . Herren -, Damen - u. Srnder-
klekder, Wäsche. Pelze . Schuhe, altes
Gold. Silber n. Brillanten , Pfand¬
scheine und alte  Za hngebisse,_

Kaufsefttch.
Ele«. Damen -sfrisiertisÄ (Holz),

echter Teppich u, Läufer , aus nur
vornehmem Haufe. Angeb. mit Be¬
schreibung n. Preis nnt. W. 4876
an D. lfrenz . Mainz . 112

«rztl. gepr.. Baynhokstrasts 12. 2.

Gutbürgerl . Mittagstisch zu 75 «.
89 Pf . empfiehlt Bl eichstratze 32̂ 1.

Mall
Frieda

Taunusstraße
aae. — Heilrvmnastik.
Michel, ärztlich geprüft,
auuusstraße 19, 2._

.WM Amen!
Fr . Franziska Häsner , «eb. Wagner»
ärztl . geprüft , Oranieustratze 59, 3 r.
_Spr echstw nden 3—5 Uhr._
Massage ärztlich geprüft Huri«
Mlljjklgl , Schmalbacher
Stt . 69, II ., früher Friedrichstr. 9, II.

Kate Bachmann, ärztl . gepr.,
Adolfstr aße 1, 1, an  der Rheinstr.

Aunv Lebert, ärztl . geprüft , Gold-
cnffe 13. L Toreina . r., Nä he LaugM.

-u . *
Dora Bellinger , ärztlich geprüft.

Bismarckring 25. 2 rechts.
Sprech stunden von 9—8 Uhr abends.

MMktzk— MnffStzk.
CMh Bomersheim . ärztlich geprüft,
Neroitr . 5. 1. Tel . 4382. N. Kochbr.

Bankbeamter
empfiehlt sich im Beitragen
Büchern, Steuererklärungen
^ftwT ^ 9ariden >DaAtz-rU st«Mse«r

Wo kann junges Mädchen
in den NackMitiagsstrurden
Nähen erlernen ? Off. u. S . 96
den Tagbl. -Verlag,_ _

Blüthner -Fkügel
wegen Abreise aus längere
nur sichere Hände gegen ga-nz ger
Enischädigung zu veruneten . '
zusebeu Meinstraß e 90, P ar t.

I «. sch« . Kätzchen zu verschenke«
HellmmMtraße 40,̂ Hth.

Feldgrauer , auf L Zeit beurlaub
sucht Bekanntschaft mit netter
zwecks Heirat . Angboche
M. 529 an den TaM .-Ver
Anonym Papierkovb.

^ MHItftiier
Suche 390 Mark ,

ans % Jahr gegen beste Sicherh.
und lwbe Zinsen. Offerten nnt>
' >. 529 an den Tagbl .-Bertag ._ ]. cagieitllgecea Setitigi
vorteilhafter Kassa-Einkiiufe 1
anaoschrncs und flottgehendes
fchäft bis zur Beendigung d. Krieg
ein Kadital von 5909 Mk. «egen
Verzinsung zu 8 Prozent . Offt
u. K. 529 an den Tagbl .-Berlag.

Wer bildet
Zahntechniker

operativ aus?
Off, u.  U . 527 en den Tagbl.-BW

AkMMAl X 2 AW
1. Parkett ab Anfang Januar ab
geben Biebrich am Rh., Tel.  26k

Wer schenkt j. Tierfrenndin
Nein. Hund in sehr gute Pfleg
Oft , u. H. 526 an den Tagbl.-Verl'Nach« NnaMm

Frau Elfriede Meyer,
Kirckigaffe 19. 2 St . links.

Tages -veranstaltungen - Vergnügungen.
U TheM - SsMle I

KöutsUchr | | | fy& em-fvielt
Donnerstag den 39. Dezember.

L89 .Borftellung.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Dienst- u. Freiplätze sind aufgehoben.
Hchnee«»tttchen nnd die

fteben Zwerge.
Weihnachtsmärchen in 6 Akten (acht

Büdern ) von C. A. Goerner.
1. Akt: Der Zauberspiegel.

Die Königin . . Frt . Eichelsheim.
Prinzeß Schneewittchen,
ihre Stieftochter . . Frl . Mumme.
Der Prinz vom Goldlande

Herr Tester.
Otto, sein Besleiter Herr Jacoby.
Der Minister . . Herr Andriano.
Der Zeremonienmeister Herr Spieß.
Eine Hofdame . . . Frl . Koller.
Ein Herr vom Hose . Herr Carl.
Berthold, der Jäger . Herr Radius.
Die Stimme des goldenen

Spiegels . . . . Fr . Kramer.
Hofdamen, Hosherren, Pagen.

2. Akt: Bei den fisben Zwergen.
Schneewittchen
Blick,
Pick,
Knick,
Dick,
Nick,
Strick,
Schick,

3. Akt:
Die Königin
Der Minister

cawca
£OQt~
iS

Frl . Mumme.
. Elsa Stüber.

Paula Bleistein.
. Hedwig Rupert.
. Johanna Welker.t anla Schmidt,ustchen Neumann.
> Martha Lentz.
Die Krämerin.

Frl . Eichelsheim,err Andriano.
Die Stimme des goldenen

Spiegels . .
Schneewittchen
Mick .
Pick .
Knick.
Dick .
Nick .
Strick
Schick.

r . Krämer,
frl. Mumme,
lsa Stüber,
aula Beilstein,
chwtg Rerwert.
channa Welker,
aula Schmidt,

^.ustchen Neumann.
__ . . . . Martha Lentz.
Eine alte Krämerin * * *

4. Akt: Die Obsthändlerin.
Schneewittchen Frl . Mumme.
Mick . . . . Elsa Stüber.
Pick . . . . Paula Beilstein.
Knick . . . . Hedwig Neppert.
Dick . . . . Johanna Welker.
Nick . . . . Paula Schmidt.
Strick . . . Gustchen Neumann
Schick. . . . Martha Lentz.
Eine Bäuerin * * *
Tie Stimme des goldenen

Spiegels . . Fr . Krämer.
5. Akt: Schneewittchens Erlösung.

Schneewittchen Frl . Mumme.
Der Prinz vom

Goldlande . Herr Tester.
Otto , sein Begleiter Herr Jacoby.
Mick . . . . Elsa Stüber.
Pick . . . . Paula Beilstein.
Knick . . . . Hedwig Reppert.
Dick . . . . Johanna Welker.
Nick . , , . Paula Schmidt.
Strick . , . Gustchen Neumann.
Schick. . . . Martha Lentz.

~ ' ' des Prinzen.
Nacht, heilige Nacht!"
Arl. EicheWeim.

Schneewittchen Frl . Mumme.
Der Prinz vom

Gold lande . Herr Tester.
Otto . . . . Herr Jacoby.
Der Minister . Herr Andriano.
Der Zeremonienmeister Herr Spieß.
Mick . . . . Elsa Stüber.
Pick . . . . Paula Beilstein.
Knick . , . . Hedwig Reppert.
Dick . . . . Johanna Welker.
Nick . . . . Paula Schmidt.
Strick . . . Gustchen Reumann.
Schick. . . . Martha Lentz.
Die Stimme des goldenen

Spiegels . . Fr . Krämer.
Der Hofttaat . Pagen . Morenknaben.

Mädchen. Blmnengenien . Engel.
Weihnachtsbild.

Anfang 3 Uhr. Ende gegen 5*/, Uhr.

21

Abends 7 Uhr.
290. Vorstellung.

Borftellung. Abonnement C.
Mignon.

Oper in 3 Akten. Mit Benutzung
des Goethe'schen Romans „Wilhelm
Meisters Lehrjahre " von Michel
CarrS und Jules Barbier . Deutsch
von Ferd . Gumbert . Musik von

Ambroise Thomas.
Personen:

Wilhelm Meister . . . He« Scherer
Lothario . He« ©darb
Philine 1 Mitglieder (Fr . Friedfeldt

emer reisenden . ,
Laertes |Schausp.-Trnppe IHerr Rehkopf
Mignon . Frau Krämer
Jarno , Zigeuner, Führer einer
Seiltänzerbande . He« Becker
Friedrich . . . . . . He « Herrmann
Der Fürst von Tiefenbach Herr Zollin
Baron von Rosenberg . He« Jacoby
Seine Gemahlin . . . . Frl . Koller
Ein Diener . He« Spieß
Ein Sousfleur . . . . He« Gerharts
Antonio, ein alter

Diener . He« Andriano
Nach dem 1. u. 2. Akte je 12 Minuten

Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10 Uhr'

6. Akt: „Sti
Die Königin

Krst»eur-The«trr.
Donnerstag , den 30 Dezember.

Dutzend» und Fünfzigerkarten gültig.

Die selige Gezeüen^
Lustspiel in 3 Akben von Rudolf
Presber und Leo Walther Stein.

Fürst Ernst Albrecht . . Erich Möller
Baron von Gillzingen,

Oberhofmarschall . Werner Holkman
Freihe« von Seeseldt,

Oberjägermeister . Heinrich Kamm
Freifrau von Seefeldt,

Oberhosmeisterin . Theodora Porst
Max von Pettersdorff , Rittmeister,

Adjutant d. Fürsten . H. Nesjelttäger
Helma von Windegg . Frieda Saldern
Conrad Weber . . . . Rudolf Bartak
Kommerz>enrat Schneider . R. Hager
Hofbaurat Schrötter MUtner-Schöi -u
Tischlermeister Kleinicke. Oscar Bngze
Kanzlei ra t Buxbaum . . Hans Flieser
Else, seine Tochter . . Marg. Maejer
Irma HM« . Lori Böhm

L-tresemann , Leichäger . Adert Jyte
Paschte, vereidigter

Taxator . Kurt Wendel
Postdirektor a. D ., der Schwager

der seligen Exzellenz . Oscar Bugge
Frau Postdirektor, die Schwester der

seligen Exzellenz Fr . Lüder-Freiwald
Oberlehrer, der Vetter der seligen

Exzellenz . Gustav Schenck
Apotheker, der andere Vetter der

seligen Exzellenz . . Feodor Brühl
Lampe, der alte Diener der

seligen Exzellenz . . Alduin Unger
Peter , Diener bei Frau

von Windegg . . . . Georg May
Helene, Hausmädchen bei Frau

von Windegg . . . . Luise Delosea

Zwü iunge Damen ) ; »S « Ä
Lakaien.

Rach dem 1. und 2. Mte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9' /, Uhr.

Iturhaus zu Wi«sbaä«n.
Donners ag» den 39. Dezember.

NactmuMibZi« Ünr an« abend* 8 Uhr
Abonnements- Konzerte.

Städtische* Karercbestei.
Pro«ramme in der ecntrieen Abend-A.

Tfcalia-Tbeater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Bis Freitag einschließlich:

Auf gefahrvoller
Schiene.

Drama in 3 Akten.
Ein Inrrhtbar tobender

Kampf im fahrenden Zuge t
Das Spannendste, was Je

gezeigt wurde!
Als zweiter Schlager:

Die Andere.
Komödie in 3 Akten.
Dänischer Kaastfllm!

Spielt zum Teil auf dem
Ozeandampfer und zum Teil

in Amerika.
Ausbildung des ungedienten

Landsturmes. Aktuell.
Am Fülle des Ortter (Tirol).

Seinzelmftnnehen Cinesino.
Humor.

Neueste Kriegsbilder!
ü

disou»
Theater,

Sh ein str . 47.
Ansverkauftes Haus erzielte
gestern die neue Kopie des
wundervoll  colorierten

Schauspiels

ÖßF KaiilDf ü Lotzheimerstraße 19— Fernruf 819.
, » Hf Rur noch bis 81. Dezember:um LebenI «7***•"ä ?***, .

Wechnachts - Smelplan!

BetstiiiBfS'M

in 4 Akten.

Voranzeigei Ueber Neujahr!
Erstaufführung:

Oer Umn aas
der Zellstation!
Monopol-Schlager in 3 Akt.ßermama-Mispiete,

Schwaftaeher Str. 57.
Direktion: Roh. Dührkop.

Heute abend und täglich

Konzert
der erftklasfigen Damen-Kapette im

Hotel Erbprinz,
Maurtthtsyiatz.

10 Attraktionen 10
« . A. :

'Falty Ikrcrnk-Truppe
Wackes - Duett

2  Wondlers 2
Krnitta Hlofe

HeLr . Weurnarnr
cherty chotd

«ft», usw.
Einttitt auf allen Plätzen: 99 Pfg.

Wein- «nd Wer-Rbteilnug.
Anfang wochentags 8 Uhr.

Ab TamStag , 1. Januar 1919:
Vottständ . neues Weltstadt-Programm

mit 2 hervorrag . Gastspiele« :
----- Arabetta IieLds -------

die schwarze Nachtigall
und

? ? ? ? ? ?

Kinephon
Taunusstrasae f.

Des anssererdentl.
starken Erfolges
wegen verlängert

bis
Freitag, 81t Dezember 1915.

Konrad Dreher,
der allbeliebte bayr. Hol¬

schauspieler als

Tyrann von
s tfnckendoi

Heiterer Schwank
in 3 Akten.

Nordischer Kunstfllm.

Der Herr
Generalkonsul.

Feinsinniges Lustspiel
in 3 Akten

mit den drei beliebten
nordischen Komikern:
Oskar ftitrid 11,
Laoritz Olsen n.
Carl Alstrnpp.

'onopol-
Mtspiele

YViihelmstrassa8.
Heute and morgen noch¬

mals das
vorzügliche

Programm für Erwachse
von 7—11 Uhr.

Jugend-Vorstellungen
v. 3-7 zu ermäßigt. Preisen.
Programme sieh« gestrig«
Annoncen u. Plakatsäulen.
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Bestandsaufnahme
von Kaffee, Tee und Kakao

am 3 . Januar INI « .
1. Auf Anordnung des Reichskanzlers vom 29. November 1915(Reichs-

gesetzblattS . 791) findet am 3 . Januar 181 « eine Erhebung
der Vorräte von Kaffee, Tee und Kakao statt.

2. Anzuzeigen sind alle Vorräte:
a) an Kaffee, d. h. nur Bohnenkaffee und Bohnenkaffee¬

mischungen,  roh, gebrannt oder geröstet, auch gemahlen(also
nicht Malzkaffee, Nchelkaffee, Feigenkaffee oder dergl.)

b) an Tee, d. h. schwarzer  oder grüner  Tee von der im
Ausland wachsenden Tcepflanze(also nicht Lindenblütentee,
Sennesblättertee, Kamillenteeu. dergl.)

«) an Kakao, d. h. nur roher , gebrannter  oder gerösteter
Kakao (also nicht halbfertige Kakaoerzeugnisse wie Kakao¬
butteru. dergl., gebrauchsfertiges Kakaopulver und Schokolade).

3. Anzeigepflichtig  sind alle gewerblichen und Handelsbetrieb«,
sowie sonstige Unternehmungen, die Vorräte der unter Ziffer2 bezeichnten
Art besitzen, soweit sie zur Abgabe gegen Entgelt (auch in Form von
Getränken) und bezüglich des Kaffees und Tees nicht zum Verbrauch im
eigenen Haushalt bestimmt sind. Insbesondere kommen in Frage:
Kolonialwarenhandlungen,
Vorkostgeschäfte,
Kaffeebrennereien und Röstereien,
Kakaofabriken,
Konsumvereine,
Kasinos(jedoch nicht militärische),
Konditoreien.
Kaffee-, Tee- und Kakao-Handels-

Geschäfte,

Zuckerwaren(Konfitüren) -Geschäfte,
Hotels, Pensionen, Gast- und

Schankwirtschaften,
Kaffeehäuser,
Tee- oder Kakaostubrn,
Warenhäuser,
Lagerhäuser,

und ähnliche Betriebe,
außerdem die Betriebe, die Kaffee, Tee oder Kakao in Form von Ge¬
tränken verkaufen, insbesondere also alle Pensionen , Hotels , Kaffee -,
Tee - im* Kakaostuben und alle Betriebe des Gast - und
SchankmirrschaftsgewerdeS.

Haushaltungen sind auch bezüglich des für den eigenen
Verbrauch bestimmten Kaffees und Tees (aber nicht des
Kakaos ) anzeigepflichtig , jedoch nur, wenn die Mengen
bei Kaffee 10 kg ( SO Hfd.) und bei Tee 2 '/»kg <5 Pfd .)
übersteigen.

4. Wer mit dem Beginn deS 3. Januar 1916 Vorräte der in
Ziffer 2 bezeichneten Art in Gewahrsam hat, gleichviel, ob er Eigentümer
ist oder nicht, ist vorbehaltlich der Vorschriften der Ziffer 5 verpflichtet,
sie auf dem vorgeschriebenen Anzeigevordruck bis zum 4. Januar 1916
der Städtischen Kolonialwaren-Abteilung, Häfnergasse 17, anzuzeigen.

Die Anzeige » haben in der Gemeinde zu erfogen,
in der sich die Vorräte am Stichtag tatsächlich befinden,
unter Umständen also in mehreren Gemeinden.

Vorräte in Gewahrsam von öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Verbänden sind gleichfalls anzuzeigeu.

5.  Vorräte , die in fremden Speichern, Lagern und dergleichen liegen,
sind vorbehaltlich der Vorschriften im Abs. 2 und 3 vom Verfügungs¬
berechtigten anzugeben, wenn er die Vorräte unter eigenem Verschluß hat.
Ist letzteres nicht der Fall, so sind die Vorräte von dem Verwalter der
Lagerräume anzuzeigen.

Vorräte, die sich mit dem Beginne des 3. Januar 1916 unterwegs
befinden, sind von dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfangt an¬
zuzeigen, wozu er vom Magistrat einen besonderen Anzeigevordruck ein¬
fordern muß. (Vergl. Abs. 7.)

6. Nicht anzuzeigen sind Vorräte, die im Eigentum des Reichs, eines
Bundesstaats oder Elsaß-Lothringens, insbesondere einer Heeresverwaltung,
der Marineverwaltung oder der Zentral-Einkaufsgesellschaftm. b. H. in
Berlin stehen.

7. Alle Angaben sind in Kilogramm zu machen, jede
andere Angabe ist verboten.

KW- ordrucke für die Anzeige sind von den zur
Anzeige Verpflichteten im Ra haus , Botenamt , Zimmer
18 p», ernzufordcrn . Die Anzeigen -Bordr -eke sind dis
znm 3. Januar 1816 ausgefüllt bei der Städtische»
Kolonialwaren -Abteilung » Häfnergasse 17 eiuznreichen.

8. Die von dem Magistrat beauftragten Beamten sind befugr, zur
Ermittlung richtiger Angaben Vorrats- und Betriebsräume oder sonstige
Aufbewahrungsorte, wo Vorräte der in Ziffer2 genannten Art zu ver¬
muten sind, zu untersuchen und die Bücher des zur Anzeige Verpflichteten
zu prüfen.

9. Strafbestimmungen.
Wer die'vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet oder unrichtige oder

unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark bestraft, auch können
die Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil als dem Staate verfallen
erklärt werden. F251

Wiesbaden , den 27. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Mgeincirre Rentenanstalt zu Stuttgart,
Lebens- u. Rentenversich-rmigsverem aufGeHe»fei1igkeik.

Die mit Ablauf des 31. Dezember l. I . faltig werdenden Renten
können von da an gegen Uebergabe der mit Lebensbestätigung des
Mitglieds und mit Quittung versehenen Rentenschetor (Coupons) ohne
jeglichen Abzug bei dem Unterzeichneten Vertreter der Anstalt er¬
hoben werden.

Soweit ' ein Dioidendenanspmch besteht, entfallen auf je eine
volle Mark Rente 2 Pfennig Dividende. F158

Beitrittserklärungen werden jederzeit enigegengenommen in Wies¬
baden: bei der Unterzeichnete» Zahlstelle Bank für H nbel «. Industrie,
Niederlnfftlug Wiesbaden vormals Martin Wiener, Lanimsstr. 9.

DerPUUmt-KMg
kMMÜ

Mm 15m.-$m
2. Sortierung 1346

S# Stück5 Ml.
bei RW6n. il, 28 » ilhel« itt^ e 28.

1 Dir Mk ! MMW!
Die Weihnachtsglocken sind verklungen, aber Freude und Dankbarkeit für das, was

sie uns tönten, hallt noch lange in uns allen nach.
Viele und überaus reiche Spenden sind bis kurz vor dem Christfest bei der Sammel-

stclle für Spielsachen und Bücher eingegangen und sofort wieder verteilt worden.

Haßt tausendfachen Dank, Ihr Km-er «n- Ihr
Großen mit dem Kinderherzen , daß Ihr durch Eure Freigebigkeit es
den Frauen unserer Tapferen vorm Feinde ermöglicht habt, ihren
Kindern selbst eine Weihnachtsüberraschung anszubanen!

Nehmt auch dev grstzev , aufrichtigen Dunk derer
fteundlich an, die so viel Freude, die Ihr bereitet habt, vermitteln durften!

Krau Ilse Hiunken.
Wiesbaden, Ende Dezember 1915. 1825

Tww 'w 'W# # # # # ^ # # # # # # # # # # # # # # # # « « # # # # '# # # ^
P. P.

Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist am 24 . Dezember sowie auch zu Sylvester von
nachmittags 3 Uhr ab

-er Verkauf von Spirituosen und Likören
verboten.

Da zu erwarten ist» daß an diesen Tagen in den letzten Stunden vor 3 Nhr großer Andrang der
Käufer eiutritt, so bitten wir unsere vcrehrliche Kundschaft, um pünktliche Bedienung zu ermögliche», ihren
Bedarf möglichst

einige Tage zuvor bei uns zu decken.
Die Destillation- und Likör-Geschäfte 149a

©cbrfiöct Kilian , vokheiinerftratze 29
Friedrich Marburg,

Wilhelm Westenberger $» »>«9 s.
^ IlümichlJ

Tüchtiger Lehrer
für Unterprima-Pensum eines Rral-rln-stmnS gesucht. Angebote unt.954 an den Taabl.-Berla«.

Zur Beaufsichtigung
der Aufgaben eines ^Schülers der
Sexta e,nc paffende Person gesucht.
Offerten mit Gehaltsanfprüchen u.
ft. 529 an den Taabl.-Berla».

Schweizerin
erteilt französischenUnterricht, Gram¬
matik. Konversation. Näheres im
Tagbl.-Verlag. Yu*

Hofrat Fabers
Privat-Schill«
Militärberechtigte Realschule,

Adelheidstr.  71.
Kleine Klassen . —> Tägliche
Arbeitsstunden . — Ostern u.
Herbst Prüfung . Der Unter¬
richt beginnt Mittwoch , den
7. Januar. — Anmeldungen
von Schülern nehme ich täglich
ausser an Sonn - u. Feiertagen

von 11—12 Uhr entgegen.
Nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen können Schüler , die
bis zum 5. Januar in die Schule
eingetreten sind , die Versetz¬
ung zu Ostern noch erreichen.

Pmf . Dr . Schaefer.

ttMÜt
y  für

Mj Q fr .1 M und

i -N
|32

MT Nur

46  WNlO 46,
Ecke Moritzstratze.

Anfang Januar 1818

Beginn
neuer Kurse.
Bormittag-» Nachmittag- n.

«den - Kurse.
Anmeldungen täglich
Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

ess
3 .er i

S3j

Wer beteiligt sich an einem
' fachmänn . geleiteten , gründ¬
lichen und schnellfördernden

BF Randehkunus
W  in Buchführung (eint ., dopp .,

.amerik .), Rechnen,
Stenographie, Masobinen-

. schreiben, Sch&nsehreiben,

. Wechsel - und Schecklehre etc.
Beginn 3. Januar 1916.

Dauer 3 Monate.
Kosten monatlich 29 Mark.
Einzellächer auf Wunsch.

[Tages - u. Abendkurse.
Gefl. Anfragen unter H. 525

stM- an den Tagbl .-Verlag.

Immobilien - Kaufgesuche.

s öhe zu kauf
gef. Angeb.u. K. k .32 Hauptpost!.

I
\L  Sg'stta•Storn i

Berlere«
20. Des. v. Ringkirched. Wilhelmftr.,
LSebergaffe» Langgafie runde gold.
Brosche mit Stiefmütterchen lAme-
thvst mit kl. Brillant). Wiederbring.
28 Mark Belohnung, da teures An¬
denken. Kaifer-Frieorich-Ring 11, 1.

Gelegenheitskauf
in

Makao
empfehle

40 Ztr . gar . rein 28 °/« Fettgehalt,
heutiger Normalpreis ca. Mk. 3.—,

im einzeln bei 5 Pfd.
ä Pfd. Mk. 2.70 ä Pfd. Mk. 2.60

bei Abnahme von 10 Pfd.

äPfd. Mk.2.50
fbatseks Momtlhatts,

Häfnergasse 1. Fernspr. 4205.

frisch eingetroffen.
Zam süssen Onkel,KtFC&psse 44

MZM yklM
«. Knabon-Anzüge, Ulpee, Paletots,
Bozener Mäntel, Lodenjoppen, Hofe«,
Capes aus imprägnierten (Stoffen,
®uma*wn*ntri für Herren u- Damen,
darunter verschiedene günstige Ge¬
legenheitskäufe, verkaufe ich zu sehr
billigen Preisen. 1457

Drachmmm,
~ “ 1. Stock

kein Lade» .
Teilnehmer au einem Waggon
Sigvrt-Braunkohlen

w. noch ges. Bei 10 Sfc. Mk. 1.06 frei
Keller, bei 25 sitr . bmifler. Rudolph,
Scharnhorststratze 44, 1 r., vorm.

\ Mietverträge "7
vorrätig ünl Tagblatt-Verlag, fcnggKMM. |
m »sw!
9er

Frafent-Monig
krtniMt!
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S ?gall
bei

Langgasse
35 .

Konzerte der Stadt. Kapelle Mainz.
Mittwoch, 5. Januar 1916

Symphoniekonzert
ausgeführt von der auf mehr als 100 Mann verstärkten Städtischen Kapelle
unter Leitung des .Kapellmeisters Herrn Albert Gorter ira Stadttheater
zu Mainz. Solisten : Frai Hedwig Marx-Kirsch, Mannheim, Herr General-

Musikdirektor Dr. «lax Reger, Jena (Klavier).
Zur Aufführung gelangen : 1. Konzert (D-Moll) mit Begleitung von Streich-
Orchester von J. 8. Bach. — 2. Variationen und Fuge für 2 Klaviere
über ein Thema von Beethoven op. 86 von Max Reger. — 3. Eine Alprn-

Symphonie von Richard Strauss. F. 12
Anfang 7 Uhr._ Ende 9 Uhr.

r l Teu! Originell! >eu!

Glücks-Kokillen
der neueste und schönste, gesetzlich geschützte

Seherzartikel zntn Sleigiesssn!
pro Karton mit Gießlöffel 1.—X und 1.75.

Ferner : Glücksllguren pro Karton 60H und viele sonst ige
Silvesterscherze 1526

bei

11. Schweitzer
Ellenbogengasse 13. Hoflieferant. Ellenbogengasse 13.

Erstes und ältestes Spielwaren-Geschäft am Platze.

5chuhe, Stiefel
werden m einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Keiles freruleder.

Herren-Lohlen . . . 4.00 Mt.
Damen-Sohlen . . . 3.10 „
Herren-Absätze. . . 1.20 „
Damen-Absätze. * . 0.90 ,
Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
Knaben», Mädchen», Kinder-

Sohlen billigst.

Gummi-Sohlen
(bester Leder-Ersatz).terren-Sohle«.. .3.00 Mk,amen-Tohlen . . . 2L0 „

Knaben-, Mädchen», Kiader-
Sohlen biNigst.

W -SsMei Sülls SsA
Michelsberg 13.

Telefon 5963.

Ledersohle»
Damen 2.90. Herren 3.70 Mark.
Waaners Gnmmiabs. Bleichstr. 13.

Fntter «»lberüven
billig abz. Westendstraße8. Mtb. 1.

Niederlagen durch Plakate kenntlich!
Vertreter für den Großverkauf:

Ernst Schade , Biebrich a. Rhein. Telefon 354.

1915. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.

Inhalt des Jahrgangs 1915.
NB . Die angegebenen Ziffern sind die Nummern der betreffenden Verlosungelisten.

1.
Amsterdamer Industrie - Palast

2y, Fl- Lose von 1869: 37.
Amsterdamer 3% 100 Fl.-Lose

von 1874: 7 46.
AnatoUsche Eisenbahn -Ges. 28 37 49.
Antwerpener 2 54% 100 Fr .-Lose

von 1887: 3 17 28 46 64.
Antwerpener 2% 100 Fr .-Loee

von 1903: 3 14 26 40 62 64.
Argentinische 3 54% äußere Anleihe

von 1889: 42.
Argentinische 6 % äußere Eisenbahn-

Gold-Anleihe v. 1890: 3 6 39.
Argentinische 4 54%Gold-Anl. v.1887:

12 67.
Argentinische 5% Gold-Anl. v. 1887:

29 66.
Argentinische 454% innere Gold-

Anleihe von 1888: 21 56.
Argentinische 6 % innere Gold -Anl.

von 1907: 66.
Argentinische 5%innere Gold-Anleihe

VON 1909 : 14 66.
Argentinische steuerfreie 4 54%äußere

Gold-Anleihe v. 1888/89: 12 35 39.
Augsburger 7 Fl .-Lose von 1864: 8

16 46 63.

B.
Bad Nauheim , Stadt -Anl. 44 69.
Badische EHsenb.-Anl. v. 1889/61 : 14.

v. 1862/64 : 18.
V. 1875 : 42.
v. 1878: 18.
v. 1879: 14.
v. 1880 u. 1886: 74.
v. 1882 u. 1894: 25.
v. 1896: 6.
V. 1990: 62.
V. 1901 : 38.
v. 1902: 66.
v. 1904: 47.

Badische 4% 100 Taler -Leee v. 1867s
24 34.

Bayerisch -Pfälzische Eisenbahnen 41
42.

Bayerische Boden-Credit -Anstalt in
Wflrzburg 6.

Bayerische Handelsbank in München

Bergisch -Märkische Eisenbahn 46.
Binger Stadt -Schuldverschr . 6
Bockenheimer Stadt - Schuldver¬

schreibungen 30.
BShmiache Nordbahn 28 66 87.
I-eh mische Westbahn 4h

Braunschwelg - Hannoversche Hypo¬
thekenbank 22 60.

Braunschweiger 20 Taler -Lose S 7
20 26 38 44 58 64.

Braunschweigische Eisenbahn -Ges. 6.
Braunschweigische Landes - Eisen¬

bahn -Gesellschaft 6.
Brüsseler 254% 100 Fr .-Loee v. 1908«

6 21 29 40 63 66.
Brüsseler 2% 100 Fr .-Lose v. 1906:

14 22 36 61 68 70.
Brüsseler 2% Maritime 100 Fr.-Lose

von 1897: 7 28 46 64.
Buenos Aires, Stadt -Anleihe v. 1888:

39 67.
Bukarests ? Stadt -Obi.v. 1888 : 36 73.

- v. 1896: 15 6L
- v. 1898: 3.
- V. 1903: 47 67.
- V . 1906: 47 67.

Bulgarische 4 54% amort . Staats-
Qold-Aaleihe von 1909: 29 88.

Bulgarische Nationalbank 26 68.
Bnlgarisohe Rote Kreuz-Lose v. 1912:

7 38 68.
Bulgarische 6% Staats -Gold-Anleihe

von 1904: 27 66.
Bulgarische4 54% Staats -Gold-Anleihe

ven 1907: 8 16 43.
Bulgarische 6% Staats -Hypothekar-

Gold-Anleihe v. 1892: 37 73.
Bulgarische 5 % steuerfreie Staats-

Gold-Anleihe von 1902 (Tabake
Anleihe ) 16 53.

Buschtiehrader Eisenbahn 60.

c.
Casseler Landeskreditkasse 64
Casseler Stadt -Obligationen 46 66.
Gentral -Landsohaft für die Preuß.

Staaten 48.
Central -Toscanische und Asciano-

Grosseto-Eisenbahn 71.
Chilenische Anleihe v. 1886: 29.

- v. 1887: 44
- v. 1892: 29.
. v. 1896: 28.
- v. 1896: 44
- V. 1906: 29.
- v. 1909: 44
. v. 1910: 28 32.
. v. 1911: 43.
- 454% Gold-Anleihe v. 1889: 23.
- 454% Geld Anl. v. 1906: 17 51.
. 6% Gold-Obi. v. 1906: 2 31.

Chilenische 5 % Staats -Anleihe von
191«: 39.

Chinesisohe 6% Gold-Anleihe v.April
1896 (1.000.000 £) 63»

Chinesische 6% Gold-Anleihe v. Mai
1895 (1,000,000 £) 1.

Chinesische 454% Staats -Gold-AnL
von 1898 (16,000,000 £) 11.

Congo 100 Fr .-Lose von 1888: 7 17
29 43 65 66.

D.
Darmstädter Stadt -Schuld verehr.

22 30 68 74
Deutsche Eisenbahn - Gesellschaft

A.-G. in Frankfurt a. M. 19.
Deutsche Grundoreditbank zu Gotha,

Prämien -Pfandhriefe 33 68.
. Pfandbriefe 19 *4

Deutsche Hypothekenbank A.-G. in
Berlin 67.

Deutsche Hypothekenbank in Mei-
uhageö. 4% Prämien -Pfandbr.
4 74.

» Pfandbriefe 26.

E.
Eisenbahn -Baak in Frankfurt a.M. 26.
Eisenbahn -Rentenbank in Frank¬

furt a. M. 38.
Elektrizitäts -Aktien -GeseUsch. vorm.

W. Lahaeyer & Co. m Frankfurt
a. M. 25.

Elektrizitätswerk Hamburg v. d. H.
44.

Bnsser Stadt -Anleihescheine 17 39.
Erbach -Scbdnberg, Graf Ludwig van,

86.
Erzherzog AJbrecht-Babn 30 46 06.
Eutoa-Liloecker Eisenbahn -Gesell¬

schaft 6.

F.
Farbwerke vormals Meister Lucius

& Brüning in Höchst a. M. 62.
Frankfurt a. M., Stadt -Anleihen»

- Ut N. ven 1876: 34.
. UL  Q . von 1881: 54
. Lit- R. von 1884: 30.
. Lit . S. von 1886: 64.
. Lit . T. von 1891: 66.
. Lit . U. von 1893: 66.
- Lit V. von 1896: 66.
. Lit W. 66.
• St aßenbahn -Anl. v. 1899: 66.
- V . 1901 Abt I, II u. III : 30.
» v. 1903 Abt I. II u. III : 43.
. V. 1906 Abt I. II u. III : 32.
» v. 1908 Abt I. II u. III : 43.
. v. 1910: 30.

Frankfurter Hypothekenbank 33.

Frankfurter Hypotheken - Kre35t-
Verein 9 10.

Freiburger 10 Fr.-Lose von 1878:
14 18 62 66.

. 60 Fr .-Lose v. 1887: 26 62.

. 16 Fr .-Lose von 1902: 23 30
62 70.

- Staatsbank , 2% 100 Fr .-Lose
von 1895: 17 46 70 74

G.
Gastrische Karl Ludwig -Bahn 46.
Genter 2% 100 Fr .-Lose v. 1896: 7

29 46 67.
Genueser ISO Lire-Lose v. 1869: 32 78.
Gesellschaft für Linde 'sEismaschinen

A- -G. in Wiesbaden 30.
Gotthardbahn -Gesellschaft 43.
Guffiaume - Luxembourg -Eisenbahn

61 63.

H.
Hefen -Qeseltscbef t Haidar -Pasch &49.
Hamburgisehe 3% 60 Taler -Lose

von 1808: 4.
Hanauer Stadt -Obligationen 6L
Hannoversche 4% Staats -Schuld¬

verschreibungen 43.
Hencket von Donnersmarck , Graten,

zu Reuthen 64.
Hessen- Naasauische Rentenbriefe 10

82 61 73.
Hessische Landes - Hypothekon-Anstait in Darmstadt 43.
Hdrder Bergwerks - u. Hütten -Verein

64.
Hof-Asch -Bger Eisenbahn 42.
Hoh so zolle rasche Rentenbr . 32 70.
Holländische 3% Kommunal -Kredit-

100 Fl.-Lose von 1871: 7 60.
Holländische Weiße Kreuz- 10 FL-

Lose von 1888: 30 66.
Hamburger Stadt -Schuldverschr . 40

68.
Hotel Nassau (Nassauer Hof) A.-G.

in Wiesbaden 30.
Hypothekenbank in Hamburg 36.

I.
Internationale Stickstoff-Aktien -Ges.

in Wiesbaden 44.
Isenburg - u. Büdingen -Biretein ’sches

Anlehen 62.
Italienische Gesellschaft der 81-

cilianiscben Eisenbahnen , ObL 6.

Hastenische Gesellschaft vom Rote*
Kreuze 25 Lire-Lose 8 28 47 87.

Italienische Mittelmeer - TfacnbahB
19.

J.
Jougne -Eclöpens-gfeenhAn 2.

Kaiser Ferdinands - Nordbaba 14 88
39 46 62 56.

Kaiser Franz Josef-Bahn 27.
Kaiserin Elisabeth -Bahn 46 62,
Kaste &Co. A--G. in Biebrich a. Rh. 6L
Kaschau -Oderberger Eisenbahn 27

46 66 62.
Kempten -Memmingeo-Ulmer Eisen-

bälm 44
Köin-Mindener Eisenbahn.

100 Taler -Lose 7 84 46 74
Krefelder Eisenbahn -GeseUsehaft 74
Kronprinz Rudolf -Bahn 62.

L.
Lenzburger Prämien -Anlehen 17 26

66 62.
Limburger Stadt -Obi. 17 86.
Lissaboner Stadt -Anleihe 38.
Liverneser Eäsenbahn 71 72.
Löwenstein - Wertheia - Roeen-

bergisehes Anlehen 20.
Löbeek-Büchener Eisenbahn 7.
Lütticher 2% 109 Fr.-Loee v. 1897:

27 32 61 66.
- 2% 100 Fr .-Lose ▼. 1906: 21 37

61 68 74.
Luxemburgische Prince Henri ESsenb.

und Brzgruben -Geselfacha/t 10.
Luxemburgisches Staats -Anlehen fKV>

».
Magdeburg -Wittenberges che Eisen¬

bahn (Mag deb arg -Halberstädter
Rentenpapiere ) 6.

Mailänder 46 Lire-Lose v. 1861: 6 43.
Mailänder 10 Lire-Losev .1866: 20 60.
Mainzer Stadt -Sohutdverschr . 16 17

25 32 38 44 62 61. •
Marokkanische 5% steuerfreie Staats-

Anleihe von 1910: 19 68.
Maschinen- u. Armaturenfabrik vorn».

H. Breuer & Ce. in Höchst a. lL 63.
Mecklenburg - Schwer!»sehe Bison»

bahnschuld von 1870: 6.

(Schluss folgt . )
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